
Abgabentarif für den Kaiser-Wilhelm-

^-estversammlung^ ertönte dann noch ein Koch auf, den

formung der vierten Bataillone auf den bekannten, 
vor einigen Wochen erörterten Grundlagen durchzu- 
fitzen. „Vielleicht nehmen er und Fürst Hohenlohe 
an, daß im Zusammenhänge damit an der 
entscheidenden Stelle die Zustimmung zu der Reform 
des Militörstrasverfahrens ertheilt werden wird. | 
Jedenfalls kann es nicht ausbleiben, daß im Reichstag

*
S!r. 104.

---------------#
48. Jahrg.3. Mai 1806.

Deutschland.
1. Mai. In der am 30. v. Mts. unter

s führenden Pferdebahnen, elektrischen Bahnen, Omni­
busse von dort leer zurück, um immer wieder neue 
Menschenmengen zu bringen. Auch die Ei enbahn- 
züge sind alle überfüllt. Zu der festlichen Stimmung 
trägt auch die herrliche W-tterung ihr gut Theil bei.

Abends 6 Uhr fand in der Ausstellung ein großes 
Bankett statt, an welchem über 600 Personen theil- 
nahmen und zu dem vom Arbeitsausschüsse mehr als 
100 Ehrengäste geladen waren. Gespeist wurde an 
sechs langen Tafeln und mehreren Nebentischen. Die 
Tafelordnung wurde von Herrn v. d. Wyngardt ge­
führt und unter den anwesenden Ehrengästen befanden 
sich die Staatsminister Freiherr von Berlepsch, Dr. 
von Bötticher und Dr. Bosse, sowie die von auswärts 
eingetroffenen Vertreter von Handel und Gewerbe. 
Den ersten Trinkspruch auf den Kaiser brächte der 
Ehrenpräsident der Ausstellung Staatsminister Freiherr 
von Berlepsch aus, welcher auf das stete Bestreben 
der Hohenzollernfürsten — auch des jetzt regierenden 
$öntg§ — hinwies, das Gewerbe in wohlwollender 
Fürsorge zu fördern. Das Hoch wurde begeistert aus­
genommen und die Festversammiung sang stehend die 
Volkshymne. Gleich darauf trank der Vorsttzende des 
Arbeitsausschusses auf das Wohl des Protektors, 
des Prinzen Friedrich Leopold, und diesem 
Trinkspruch folgte ein Hoch auf , den Ehren­
präsidenten Frhrn. von Berlepsch, welches der Bau­
meister Felisch ausbrachte. Herr v. Berlepsch dankte 
mit einem Hoch auf das Gewerbe, worauf Geheimer 
Commerzienrath Goldberger auf die Ehrengäste toastete

e f8 önl’\(fr^err "*eaet Tlöiaser Anzeiger") erscheint werktäglich und kostet in SIbing 
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auf das Börsenregister beziehen, sowie § 66, den Ein- Knollen gelten als lebende Pstanzen nicht. Die 
wand des Ausschlusses der Effektivlieserung betreffend. Sendungen müssen mit Begleitbescheinigungen von 
Die aus das Commifsionsgeschäft sich beziehenden §§ ...........................  ' '..... ...................................................
67 71 und die Strasbestimmungen enthaltenden §§ 
72—75a werden nach der Commissionssassung ange­
nommen.

Nächste Sitzung Sonnabend 1 Uhr: Interpellation 
Meyer - Danzig, betr. die Convertirung der Reichs­
anleihen; Interpellation Auer betr. die Verhaftung des 
Abg. Bueb; 
Kanal.

Jedenfalls kann es nicht ausbleiben, daß im Reichstag 
bei der Berathung der neuen Geidforderung d. 
Reformsrage wieder zur Sprache kommt/'

Und die „Voss. 8tg." sagt: .Nach Mi.Heilungen, 
die uns neuerdings zur Frage der Militarstrasprozeß- 
reform zugehen/ soll die Entscheidung setzt oder in 
nächster Zeit nicht zu erwarten, sondern bis zum 
Herbst hinausgcschoben worden sein. H^vzugesugt 
wird, es sei kaum anzunehmen, daß der Kaiser 
Del feinem ausgeprägten Pflichtgefühl sich mit 
allen maßgebenden Faktoren in ^Widerspruch 
setzen und dem Reformplan seine Unterschrift versagen 
würde. E« entspräche durchaus der bedächtigen Natur 
des Fürsten Hohenlohe, wenn er vorzöge, auf me 
kaiserliche Enischließung nicht jetzt zu drangen, sondern 
einen ihm hierfür günstiger erscheinenden Zeitpunkt 
abzuwarten. Fürst Hohenlohe könnte zu einem wichen 
Entschluß nur gelangt sein, nachdem er sich des Ein­
verständnisses des Kriegsministers versichert hatte, da 
er und das ganze preußische Staatsmintsterium grund­
sätzlich den Standpunkt des Generals van Bronsart 
theilen "

In dem ersten von uns gebrachten Artckel vom 
28. April war bereits gesagt worden: „Diese Personal­
veränderungen werden zwar kaum v 
d e m H e r b st e e i n t r e t e n , wenn auch etwaige 
Ueberraschungen nicht ausgeschlossen sind. ^r 
haben auch jetzt, nach versuchter Abwiegelung keine. 
Grund, diese Annahme für unrichtig zu halten.

Die Berliner Gewerbe-Ausstellung. 

Berlin, 1. Mai 1896.
Die Ausstellung war Nachmittag schon ziemlich be­

sucht und zwar zumeist von sehr gute n P y; grtnynfl§6, 
M wähl Jum /wßen Theil na» b“ “S

seier her dort befindet. Im er­
find die meisten Einzelausstellung st g. ^(ne
Seinen Seitenflügeln ist noch cWa 8* annähernd 

sich alle? auf einen zu großen Raum 

d-rlhett!. D e fämmMch-n znr Ausstellung führend« 
Straßen blldeu ein äußerst bewegtes. fefttagigeS Bllb, 
5/Sie» (Säufer in diesen Straßen haben Flaggen- 
&utffanaife6t mberall fahren die nach Treptaw 

Das Lehrerbesoldungsgesetz. 

Berlin, 1. Mai.

Wie die Regierung bei der Gestaltung des Lehrer­
besoldungsgesetzes unglücklich verfahren ist, so war fie 
nicht auf der Höhe ihrer Ausgabe, als fie gepern 
im Herrenhause der Absicht gegenüber sah, das Gesetz 
über Hals und Kopf zu erledigen. Die Forderung, 
eine Vorlage von der Wichtigkeit der in Rede stehen­
den nicht ohne Commissionsberathung zu entscheiden, 
ist durch das Herkommen vollauf gerechtfertigt, und 
die Regierung härte sie mit Zähigkeit vertreten muffen. 
Herr Bosse, dem überhaupt die Gabe, in Parlamenten 
eine entschiedene Haltung einzunehmen, versagt zu sein 
scheint, hat es hierin fehlen lassen, und der Finanz­
minister, dem in erster Reihe die Verantwortung für 
die Ablehnung des Gesetzes zuiällt, hat, wahrend 
dieses berathen wurde, im Abgeordnetenhaufe für fiiu 
Genossenschaftskassengesetz plaidirt. Zur richtigen Be- 
messung ihres Mißerfolgs wird sich die Regierung zu 
vergegenwärtigen haben, daß es ihre nicht wesentlich 
veränderte Vorlage war, die kurzer Hand zuruck- 
gewiesen worden ist, und nicht etwa ein durch den 
Antrag Groth oder den Antrag Sattler modifizirtes 
Gesetz.' Eine Commissionsberathung hatte höchst­
wahrscheinlich ein anderes Ergebnis gehabt, als die 
gestrige Verhandlung, während die au morgen an- 
ae etzte zweite Plenarberathung wenig tröstliche Aus­
sichten eröffnet. Daß eine abermalige Vere telung der 
Hoffnungen von Zehntausenden von nothleidenden 
Lehrern'ein überaus beklagenswerthes Ereigniß wäre 
und nicht wie ein Berliner Blatt merkwürdiger We.se 
meint, ein „Glück", brauchen wir nicht °u^in^der- 
zusetzen. Hat man sich doch nur sehr schwer und 
unter der zwingenden Gewalt der Umstand

n SeorenA 6er ©ebollSouMerung tote fte die 
KrungSÄge mit sich »ringt, einverstanden er. 
fiSren sönnen Der gntluSminlfler hat gestern mit 
gutem Grund eine tiefe Mißstimmung der Lebrer als 

Ablehnung porbergefagt. er irrt ledo». 
me« er glaubt, der Unwille werde stch gegen das 
SenenbauS richten. Die Sebrer ennen den Verlauf 
her schlecht begonnenen und schlecht — wtr wollen 
nod) lstcht sagen, zu Ende geführten, aber dem Ende 
nahegebrachten! - Angelegenheit zu gut, um wenn 
sie Ver ausgchen, bei der Adresfirung ihrer berechtig­
ten Vorwürfe fehl zu greifen.

Die neuen Schiffsbauten.
Während im vorigen Jahre die bewilligten Kriegs­

schiffneubauten erst im Spätherbst den ver,ch.edencn 
Werften zum Bau in Auftrag gegeben werden 
konnten, da die Fertigstellung der P/ane im^Reichs- 
marineamt manche Verzögerung in Folge von 
Construktionsänderungen erfuhr, hat in diesem I h e

Bau befindlichen Panzer neuefi Ach ffsneubauten, 
bke“n$beni6en 'letzten RelchSlagssttzuttgen BewM'SMtg 
gefunden haben, werden auf folgenden Wersten g

Berlin, 1. Mai. In der am 30. v. Mts. unter 
dem Vorsitze des Vize - Präsidenten des Staats­
ministeriums, Staatssekretärs des Innern Dr. v. 
Boetticher, abgehaltenen Plenarsitzung des Bundes­
rathes wurden der Gesetzentwurf wegen Abänderung 
des Gesetz s über die Friedenspräsenzstärke des 
deutschen Heeres vom 3. August 1893, der Entwurf 
eines Gesetzes, betreffend die Wehrpflicht in den 
Schutzgebieten, sowie der Gesetzentwurf wegen Ab­
änderung des Gesetzes über die Kaiserliche Schutz- 
ttuppe für Ostafrika vom 22. März 1891 und des 
Gesetzes über die Kaiserlichen Schutzlruppen für Süd- 
Ä r fa £n»J-«levuVom£ ?■ Juni 1895, den zu- 
standtgen Ausschüssen uberwiesen. Der Vorlaqe be­
treffend die zollamtliche Prüfung der Mühlenfabc'ikate 
und der Vorlage, betreffend die Auslegung des S 58 
des Krankenversicherungsgesetzes, wurde die Zu­
stimmung ertheilt. Außerdem wurde über eine größere 
Anzahl von Eingaben Beschluß gefaßt.

— Der Senioren-Convent des Reichstages beschloß, 
die zweite Lesung des Margarinegesetzes anzuberaumen, 
sodann die zweite Lesung des Zuckersteuergesetzes, die 
dritte Lesung der Gewerbeordnungsnovelle, sowi 
andere zweite und dritte Lesungen. Die Frage der 
Vertaauna oder bc8SpifinnaiHifufios .

— In der Budget-Commission des Abgeordneten- 
Hauses wurde die Novelle zum Gesetz betreffend di j 
Centralgenossenschaftskasse und Erhöhung des staat­
lichen Grundcapitals von fünf auf zwanzig Millionen 
unverändert angenommen.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht eine Ver­
fügung des Reichskanzlers vom 22. April wegen Aus­
übung der Straigerichtsbarkeit und Disziplinargewalt 
gegenüber den Eingeborenen in den deutschen Schutz­
gebieten von Ostasrtka, Kamerun und Togo.

— Zur Umgestaltung der vierten Bataillone wiro 
der „Köln. Zig." geschrieben, daß durch die Bildung 
einer neuen Brigade für jedes Armeecorps schon im 
Frieden der Commandeur der im Kriege für jede^. 
Armeecorps aufzustellenden Reservedivision vorhanden 
ist und zudem sür diese Division außer dem BataillonS- 
verbande der Verband von zwei Regimentern besteht. 
Auf diese Weise würde der Zweck, der den vierten 
Bataillonen zu Grunde liegt, nicht allein gewahrt, 
sondern die Friedenskadres ' sür den Krieg erhielten 
schon im Frieden eine organisatorische Fortführung von 
ganzen Bataillonen bis zur Brigade eingeschlosfiu. 
Damit erst hätten wir, freilich auf unsere Art,fiir 
Reserveformationen im Sinne der russischen, öfter- 
reichlichen und französischen Armee vorgesorgt. Bc 
denjenigen Armeecorps, welche drei Divisionen hamn, 
J™ dem 12. und dem 2. bayerischen, gestafi" 

beabsichtigte Reform etwas anders, indem iur 
fie fünfte Brigaden zu drei Regimentern vorgesehen 
find. Die einmalige Forderung für die Unterbringung 
der neuen Bataillone werde im Etat sür 1896/97 sich 
auf 8 Millionen Mark belaufen. Die Heeresverwaltung 
Wolle angesichts der Mehrkosten der neuen Bataillon­
auf einen Betrag von 800,000 Mk. verzichten, der 
nach dem Plane des Militärgefitzes von 1893 zur 
Chargenvermehrung bei den Spezialwaffen in Aussicht 
genommen war.

— Der Vorstand des Gesammtkomitees der Preffe 
für die Berliner Gewerbeausstellung hat in Folge der 
in nächster Zeit an ihn herantretenden RepräsentationS- 
pflichten und vieler anderer Arbeiten von der ihm 
ertheilten Vollmacht Gebrauch gemacht und seine Mfi- 
gliederzahl auf zwölf erhöht. Der Vorstand besteht 
demnach aus den Chefredakteuren: Karl Voll rath, 
stellv. Bors, des Vereins Berliner Presse, als Vor- 
fidender, Groddeck, stellvertretender Bors., Karo, 
Schriftführer, Ullstein.Klaußmann, Hofmann, ten Brink, 
Stephany, Prof. Kropatscheck, Dr. Arthur Levysohn, 
George Davidsohn und Samosch. Im Lause des 
MonatS Mai soll das Gesammtkomitee der Presse ein­
berufen werden.

— Die sozialdemokratische Maifeier ist hier ruhig 
verlaufen. Gefeiert wurde wenig. Vormittags waren 
die Versammlungen nicht stärker besucht, als im vori­
gen Jahre.

— Laut Mittheilung des Landwirthschaftsministers 
an die zuständigen Behörden, die Landwirthschasts- 
kammern und landwirthschaftlichen Hauptvereine hat 
die Rusftsche Regierung über die Einfuhr von lebenden 
Pstanzen, Früchten und Gemüsen nach Rußland neuer« 
oings Bestimmungen erlassen. Danach ist die Einfuhr 
von lebenden Pflanzen, mit Ausnahme von R-bstöck-n, 
Mr deren Einfuhr besondere Regeln erlaffen werden 
(ÄDeutschland gestattet. Als lebende Pflanzen 
find fotoob ganze Pflanzen, als auch Theile derselben 

o e auch Stecklinge, zu erachten; Zweige 
mit Laub, Blatter und Blüthen, sowie Zwiebeln und

HIlü U*L 11ilvifi i " in k r . a
die Besorgnisse anknüpsten, zu dementirer,. ist durchaus 
verfehlt. Allerdings hatte General v. Spitz sein (-.nt- 
lassungsgesuch mit den bekannten, dem.^ststurifchen 
Herkommen entsprechenden Anciennetätsruckfichten - 
gründet; es fragte sich aber, ob es genehmigt werden sollte, 
und daß dies der Fall war, mußte unter den obwaltenden 
Umständen so ausgelegt werden, wie eS geschehen ist. 
In der That ist an der Situation im Allgemeinen 
nichis geändert; höchstens kann man als Symptom 
konstatiren, daß die als Gegner der Reform in erster 
Reihe genannte Persönlichkeit aus der Schußlinie, der 
öffentlichen Meinung etwas zurückgezogen w-rd. 
Dem Kriegsminister ist es nach den Informationen 
des Blattes jetzt vor Allem darum zu thun, die um- 
r K v . r» t m__  _ C Xnrt hyr/ittn tPTI

Ermordung 
des Schah von Persien.

Nach Schluß der Redaktion ging uns gestern 
Abend um 7 Uhr nachstehende Kunde zu, welche wir 
einem Theil unserer Leser noch durch Extrablatt be­
taun t geben konnten:

„Auf den Schab von Persien wurde gestern ein 
Attentat verübt. Der Schah erhielt eine Schuß­
wunde, welcher er alsbald erlag. Der hinzuaeroaene deutsche G-fanblfchaftsarzt tonnte nur bet® ?p“

mC1L sollte eben die Grabmoschee in dem 
Wallfahrtsorte Schah Abd ul Asim, sechs englische 
Meilen südlich von Teheran, betreten, als der Mord 
dsrubt wurde. Es war gerade 2 Uhr Nachmittags, 
Ä,der Mörder, ein Fanatiker, auf den Schah einen 
Pistolenschuß abgab, der Nassr-ed-din in der Her'- 

traf. Der Schah wurde auf einem Wagen in 
den Palast gebracht und starb dort um 4 Uhr Nach- Z 
mittags. Der Mörder, welcher verhaftet ist, gehört 1 
der religiösen Sekte der Babi an, von denen beref J ‘ 
vier Mal Mordversuche auf den Schah unternomm- i 
tonten. Der Thronfolger ist unverzüglich von Täbr 
nach Teheran ausgcbrochen. Die Ruhe ist in kein.) 
Weise gestört. Nach einer Meldung der „Times" da- 
gegen soll in Teheran ziemliche Beunruhigung herr­
schen. Aus V-rlanqen der Regierung hat sich Prinz 
Kamran Mirza Naih es-Sultaneh in seinen Palast 
zurückgezogen. Von Dflts wird gemeldet, daß Valiahd 
Muzaffer ed-din Mirza zum Schah proklamirt sei. 
Derselbe ist schon seit 1858 von Rußland und Eng­
land als Thronfolger anerkannt worden ^mmtfdben 
führt der Großvezter noch die Regierung 6

Rassr ed-din war der Vierte Schah von Bersten 
aus her ®etrf<berfamllie bet Kadfcharen. Er mm 
Ätfn Tr-!4; ilprll 1831 als alteRer S°hn 

Schahs und folgte diesem am 10. Sep- 
l s ütU tr^Ctn '^^IonCi Berhältnißmäßia
tiiteUtgent und freisinnig, war Nafir-ev-vtn der erste 
persische Herrscher, der (in den Jahren 1872, 1878 
und 1879) Reisen in das Ausland unternahm, wobei 
er die meisten europäischen Hauptstädte, auch Berlin, 
besuchte.

Die Babi sind seit dem Regierungsantritt Nassr- 
ed-din's im Jahre 1848 dessen erbitterte Feinde ge­
blieben. In den Jahren 1848 und 1849 hatte der 
Schah heftige, von ihnen verursachte Aufstände in 
Masenderan und Sendschan zu bekämpfen. Den 
Stifter der Sekte, Bab, und deffen getreuen Apostel 
Mollah Mohamed Alt ließ Nassr-ed-din 1849 in 
^dris "schießeri. Ein babistischrs Attentat auf den 
Schah (1852) führte zu einer furchtbaren Katastrophe 
und zu völliger Vernichtung der Babi. Der Rest 
derselben mußte sein Bekenntniß verleugnen oder in 
der Flucht seine Rettung suchen. Jedoch gab es in 
Persien immer noch geheime Anhänger dieser Sekte 
und einem dieser Mordgesellen ist der unglückliche 
Fürst zum Opfer gefallen.

Deutscher Reichstag.
Sitzung vom 1. Mai.

Das Haus setzt heute die zweite Lesung des Börsen- 
gelrtzes mit der Weiterberathung über den Antrag 
Schwarze aus Verbot des Börsenterminhandels in Ge­
treide fort.

Abg. Schönlank (sozd.) hält das Verbot des 
Terminhandels in Getreide sür eine Prämie des Brod­
wuchers; seine Partei mache ihre definitive Stellung 
<yx,?)et Gslnäen Vorlage von der Ablehnung des Ver­
bots abhängig.

Abg. Bachern (®r.) erlittet, baß ble große Mehr, 
zahl seiner Partei den Börsenterminhandel in Getreide 
der Landwirthschaft sür schädlich halte; ein anderer 
Theil seiner Freunde denke zwar nicht so skeptzsch, 
werde aber doch für das Verbot stimmen, weil er den 
labten Theil des Terminhandels für einen Unfug er­
achte, der abgeschafft werden müsse, gleichwohl ob die 
Folgen schädlich oder nützlich seien.

Unterstaatssekretär Rothe führt aus, daß die 
Frermde des Antrages zu sehr von den Auswüchsen 
des Terminhandels ausgingen; sie übersähen aber dabei, 
tofi&fPn6!6?0^6 93otlQ8e cben bezwecke, diesen Aus- 
ftimmunnen 8b?«nf« en; ®asu würden auch die Be- 

der SanbXtbÄ? K W.fi* fm 3nl=«fi= 

ÄÄäB.* 

stimmig den Beschluß gefaßt habe, fät®as &t w 

stimmen. 3
Abg. Graf Arnim Reichsp.) theilt mit, daß seine 

Vartet ebenfalls geschlossen für den Antrag Schwarze 
itntrete.
. Hierauf w l r d d e r A n t r a g a U f V e r b o t 
öe8 Terminhandels in Getreide mit 200 
§ * öq "w?.9 Stimmen angenommen, wodurch

Absatz des 8 47. welcher von der Lieferungs-- 
8^?dtreides handelt, gegenstandslos wird, 

m« ^nb 48, die weitere Bestimmungen be- 
hPr«nhP?t8n^tfentetmfn6ani>cI8 betreffen, werden un- 
verandert angenommen; ebenso die §§ 51—65, die sich

überrot fen ' Sm&tuk der D-dotte stellte der Minister unb bade, befonberS des Berbfenftes bet Presse ge. 
hpäSnnpm Freiherr von Feilitzsch, die Schaffung dachte. Namens Ut Ehrengäste ban^e der Staats- 
des Innern, Freiherr H minister v. Bötticher und ließ diesen Dank in einem

Toast auf den Arbeitsausschuß ausklingen. Den 
Schluß der ossizidllen Trinksprüche bildete ein, von 
dem Direktor der Patzenhoser Brauerei ausgebrachtes

15 Pf., Nichtabonnenien und AuSwärtige 20 Pf. die Spaltzeile oder deren 
Raum, Reklamen 25 Pf. pro Zeile, 1 Belagexemplar kostet 10 Pf.
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gelten als lebende Pflanzen nicht.

örtlichen Behörden beziehungsweise Reblausinstitutionen 
> | darüber versehen sein, daß: a) in denselben keine Reb- 

, stöcke enthalten sind; b) die Absender weder im Freien 
noch in Treibhäusern bei sich Rebstöckc halten; c) im 
Umkreise von mindestens 1 Kilometer vom Domizil 

; des Absenders keine Reblausinfektionen zu verzeichnen 
sind; d) auf dem Grundstück, von welchem die ver­
sandten Pflanzen herrühren, keine Niederlage von 
Reben befindlich ist. Die Einfuhr von ausländischen 
Weintrauben in Form von Beeren oder Trauben und 
von Weintrestern ist gestattet. Die aus dem Auslande 
eingeführten Weintraubenbeecen dürfen^ nicht in Neben­
blätter weder als Verpackungsmittel für Obst, noch in 
irgend welcher andern Form eingeiührt werden. Die 
Einfuhr von Obst und Gemüse aller Arten unterliegt 
keinen Einschränkungen; nur ist dieselbe über die 
Südw stgrenze des Reichs (südlich vom Zollamt 
Radziwillow bis zum Schwarzen Meer hinunter) nicht 
gestattet.

München, 1. Mai. Die Kammer der Abgeordneten 
berieth heute die Petitionen betreffend den Ausbau der 
Main-Donau-Wasserstraße. Die Kammer beschloß mit 
allen gegen 20 Stimmen, über die Petitionen, welche 
die Ausarbeitung eines Projektes sür einen Groß- 
schtfffahrts-Kanal Main-Donau zum Ziele haben, zur 
Tagesordnung Überzugehen; dagegen wurde die Pet<t on 
betreffend die Kanalisation des Main von Frankfurt 
bis Aschaffenbucg der Regierung^ zur ^Eurdigung 

überwiesen. 5 

eines^drotechnischm Instituts in Aussicht.

D i e R e g i e r u n g s k r i s i s.
Nach den Berliner Blättern soll die Regierungs-! Hoch aus die ©tabt Berlin, welches der Oberbürger- 

krisis wenigstens sür den Augenblick beigelegt sein? meister Zelle dankend erwiderte. Mitten aus der 
, t?- E .ae Lösung ist zwar betreffs FestverjammlunK. ertönte dann noch ein Hoch auf den
iK ^ dar- mnr feenhaftes.

Elbing, Sonntag,



wie es

der
zu

Hindernisse siegreich hinwegräumen", so schließt 
Arendt seinen Artikel. Aber das ist mindestens 
etwas sprunghafte Logik.

Der Brüsseler Bimetallist en-
C o n g r e ß.

Je schlechter die Actien des Bimetallismus stehen, 
desto muthiger posirt ihr deutscher Führer, der Abg. 
Dr. Arendt. „®er Brüsseler Bimetallistencongreß 
war eine Ueberraschung und weitere Ueberraschungen 
werden folgen", heißt es in der neuesten Nummer deS 
„Deutsch. Wochenbl.". Aus dem Ergebniß deS 
Brüsteler Congresses wird hervorgehoben. daß seitens 
der Bimetallisten die Initiative für die bevorstehen­
den (??) Währungsverhandlungen England zugewiesen 
ist. Das ist ein sehr vernünftiger Entschluß, und wir 
werden infolge dessen in den deutschen Parlamenten 
nun hoffentlich für längere Zeit mit unfruchtbaren 
Währungsdebatten verschont bleiben. Wie in Paris 
so war man auch in Brüssel über den Empsang sehr 
erfreut: Diners beim Finanzminister und beim 
Kammerpräsidenten „unb endlich wurden die Congreß« 
Mitglieder durch eine Einladung des Königs von 
Belgien zum Gartenfest im Schlosse Lacken geehrt. 
ES war das erste Mal. daß ein Souverän Bimetal- 
listen als solche empfing." „Der belgische König ließ 
sich sämmtliche Mitglieder vorstellen und unterhielt 
sich mit jedem in der Landessprache." Das ist immer­
hin eine Leistung, da sich auch ein Ungar und ein 
Russe unter den Mitgliedern befand. Worauf sich 
aber die Siegeszuversicht Dr. Arendts stützt, ist aus 
dem langen Artikel doch nicht recht ersichtlich. „Die 
Welt läßt sich eben nicht dauernd hinters Licht 
führen, deshalb muß die bimetalltstische Bewegung 
alle .................................
Dr. 
eine

bau!: 1) auf der kaiserlichen Werft zu Wilhelmshaven: 
die beiden Panzerschiffe I. Klasse „Ersatz Preußen" 
(Kiellegung erfolgte am 5. März v. I.) und „Ersatz 
Friedrich der Große", die als völlig gleiche Schwester­
schiffe konstruirt werden; 2) auf der kaiserl. Werst 
zu Kiel: der Panzerkreuzer I. Klasse „Ersatz Leipzig" 
(mit dem Bau wurde am 6. Dezember v. I- be­
gonnen); 3) auf der kaiserl. Werst zu Danzig: 
die beiden Kreuzer II. Klaffe „Ersatz Freya" (Be­
ginn des Baus im Oktober v. I.) und „M.“, die beide 
als Schwesterschtffe konstruirt werden; 4) auf der 
Werft der Aktiengesellschaft „Vulkan" bet Bredow: 
die beiden Kreuzer II. Klaffe „K.u (Zuschlag erfolgte 
im Oktober v. I.) und „N“, die gleichfalls als 
Schw^sterschiffe konstruirt werden, und 5) auf der 
Werst der Akriengesellschast „Weser" bei Bremen: der 
Kreuzer II. Klasse „L“, dessen Kiellegung auch schon 
im Oktober v. I. erfolgte. Nur der kleine Stations- 
kreuzer IV. Klaffe „G.“ ist einer Werst noch nicht in 
Bestellung gegeben worden. Wie wir hören, wird 
das Reichsmartneamt dieses Schiff einer Privatwerst 
in Bestellung geben. Dieser Kreuzer wird sich von 
seinen bereits vollendeten Schwesterschiffen dadurch 
unterscheiden, daß ihm ein leichtes Panzerdeck eingebaut 
werden wird. Auch die durch den letzten Etat zur 
Bewilligung gelangten Torpedobauten sind der 
Schichau'schen Werst in Elbing und zu 
einem Versuch der englischen Werst von Thornykrost 
in Auftrag zum Bau gegeben.

Die Grünbücher über Afrika 

werden von der römischen Presse lebhaft erörtert und 
je nach dem Parteistandpunkte der einzelnen Blätter 
verschieden beurtheilt. Die Anhänger des gegenwärti­
gen Ministeriums lesen aus den veröffentlichten 
Lchrtststücken de« Bewe/s für ble gegen Qrläpi er- 
hobenen Anklagen heraus und sehen darin die Recht­
fertigung der Asrikapolitik Rudinis. Die zu Crispi 
haltenden Blätter bezeichnen die Zusammenstellung der 
Grünbücher als parteiisch und meinen, es wäre für 
das Ansehen Italiens besser gewesen, wenn man einen 
Theil der Schriftstücke zurückgehalken hätte, 
Crispi gewollt habe.

Aus den Provinzen.
Danzig, 1. Mai. Die gegen den hiesigen Kauf­

mann Paul Heller eingeleitete Untersuchung wegen 
Waarenfälschung (Färbung von gelben Senfkörnern in 
größeren Quantitäten behufs Verwendung zur Raps­
mischung) hat heute früh einen unerwarteten Abschluß 
gefunden. Nächster Tage sollten die ersten verant­
wortlichen Vernehmungen in dieser Sache Seitens des 
zuständigen hiesigen Amtsgerichts erfolgen. Heller hat 
sich dieser Verantwortung dadurch entzogen, daß er 
sich heute früh mittels Erhängens den Tod gab. 
Dieser tragische Ausgang ist den Angehörigen und 
Bekannten im höchsten Grade überraschend gekommen. 
Nachdem H. gestern Nachmittag mit einem Bekannten 
einen längeren Spaziergang gemacht hatte, äußerte er 
nach dem Abendessen zu seiner Gattin, er wolle in 
sein Comtoir gehen und noch etwas arbeiten. Als 
diese ihm entgegnen, das könne er auch morgen thun, 
fügte er sich. Morgens gegen 4| Uhr erhob er sich 
und begad sich im Negltgö, mit dem Scklafrock be- 
llelbef, i» fein (Snmtnlv, »m, seine Wigeuuiiy».. 
meinten, zu arbeiten. Das Dienstmädchen, welches um 
6 Uhr die au das Comtoir grenzenden Räume reinigte, 
hat nichts Auffälliges bemerkt. Erst in den frühen 
Vormittagsstunden wurde der Selbstmord entdeckt und 
sofort dem Revier-Commiffar, Herrn v. Saucken ge­
meldet, welcher den Schutzmann Leithold abschickte, um 
die Leiche abzuschneiden. Der Beamte fand den Leich- 
nam in halb knieender Stellung, das Gesicht nach dem 
Geldschranke gewendet, an demselben hängend. Zur 
Strangulation hatte der Unglückliche zwei rothe Leinen 
benutzt, wie sie Kinder zum Spielen verwenden. Die 
Leinen waren um den Kchlkopf ss lose gelegt, daß 
nur an der unteren Halsparthie eine rothe Strangu- 
lationsmarke. zu bemerken war, die Nackenseite war 
völlig unberührt geblieben. Die Leiche wurde sofort 
abgeschnitten. Wie es schien, war die That schon vor 
einigen Stunden geschehen, denn die eingebogenen 
Kniee zeigten bereits einen geringen Grad von 
Leichensiarre. Es scheint, daß der Todte keine Nach­
richt hinterlassen hat, wenigstens war in seiner Um­
gebung weder ein Brief oder ein anderes Schriftstück 
zu bemerken. (D. Z.)

Dirschau, 1. Mai. Ueber die Lunauer Greuel­
that wird heute noch folgendes Nähere gemeldet: 
Während des ganzen gestrigen Tages bis zur späten 
Abendstunde war das Magistratsgebäude in Dirschau 
von einer großen Menschenmenge umlagert. Ein 
Jeder wollte den ruchlosen Mörder, dessen grenzenloser 
Brutalität drei Menschenleben zum Opfer gefallen 
sind, sehen. Zwei Personen, die mit dem Mörder 
identisch zu sein schienen, wurden auch verhaftet, aber 
nach Confrontirung mit dem Zimmermann, der den 
Mord zuerst entdeckt, und.einem Gesindevermiether, 
welcher dem mutbmaßlichen Mörder den Dienst bei 
dem Besitzer Dähnke zugewiesen hatte, wieder entlasten. 
Im St. Vwcenzkloster, woselbst die schwer verktzte 
Frau Dähnke, das Dienstmädchen und die beiden 
Kinder des ermordeten Dähnke untergebracht sind, 
erfuhr man, daß das Dienstmädchen gestern Abend 
bereits den furchtbaren Verletzungen erlegen ist, auch 
Frau Dähnke in großer Lebensgefahr schwebt und 
bisher nicht vernehmungsfähig ist. Auffallend bei dem 
Morde ist, daß der Mörder, der, wie man jetzt much- 
maßt, die That vielleicht in einem Wahnsinnsanfall 
begangen hat, nach der Blutarbeit in das Wohn­
zimmer zurückgegangen ist. seine Legitimationspapiere 
aus einer Schublade, in der etwas über 800 Mark 
Haares Geld sich befanden, herausgenommen und das 
Geld liegen gelassen hat. Von Ueberlegung zeigt 
andererseits, daß der Mörder nach vollbrachter That 
das Stroh, aus dem seine Opfer lagen, angebrannt 
hat, um so den Verdacht zu erregen, daß die beiden 
Männer in den Flammen ihren Tod gesunden hätten. 
Gestern Nachmittag traf, wie schon erwähnt, die Ge- 
richtskommission mit Herrn Ersten Staatsanwalt 
L'pprrt aus Danzig an dem Thatort ein. Die Leichen 
boten einen schrecklichen Anblick; die des B sitze rs 
Dähnke war theilweise verbrannt, beiden Erschlagenen 
waren die Schädel zerschmettert, daß das Gehirn her- 
vortrat.

Marienburg In der am Sonnabend stattge- 
sundenenen Versammlung des Comitses der Btenen- 
wirthschastlichen Provinzialausstellung wurde mitgetheilt, 
daß 69 Aussteller angemeldet haben Der geschästs- 
führende Ausschuß der Genmbeausshllung hat sowohl , , ..........-- --- „ .
im gedeckten Raum als auch im Freien so beschrankten i zum Geh. Regicrungs-Rath und Vortragenden Rath 
Raum zur Verfügung gestellt, das; es nicht möglich ist, die im Ministerium des J meru ernannt worden.

England. i
London, 1 Mai. Tue Königin hat die Prinzessin 

Heinrich von Batlenberg als Nachfolger n ihres ver­
storbenen Gemahls zum Gouverneur der Insel Wight 
ernannt.

— Der Parlaments»Untersekretär des Äußeren, 
Curzon, erklärte heute im Unterhause, er bade bereits 
am 17. Februar auf die Anfrage, ob Rußland durch 
einen Vertrag mit China das Recht erlangt habe, die 
sibirische Eisenbahn nach Port Arthur zu führen, er­
widert, die britische Regierung sei von der russischen 
dahin berichtet, daß dieses in keiner Weise der Fall sei. 
Da der Staatssekretär für die Colonien, Chamberlain 
verhindert ist, der Sitzung beizuwohnen, verschiebt 
Hsrcourt bis zum Montag seine Anfragen über die 
sehr ernsten, heute früh veröffentlichten Thatsachen. 
Es sei klar, daß das Haus und das Land zu wissen 
wünschen, ob die Regierung über die angeblich in 
Prätoria gegebenen Beweisstücke mit der Chartered 
Company verhandelt habe.

Bulgarien.
Sofia, 1. Mai. Die „Agence Balcanique" meldet: 

In unterrichteten Kreisen wird auf das Bestimmteste 
versichert, daß über die Frage der Begnadigung der 
emigrtrten Offiziere, welche die oppositionelle Presse 
tendenziös auszubeuten fortsährt, weder in Constanti- 
nopel noch in Petersburg in irgend einer Weise ver­
handelt worden ist. Von den offiziellen Kreisen in 
Rußland ist diese rein innere Angelegenheit Bulgariens 
niemals zur Erörterung gebracht worden und nur 
flavopbile Kreise in Rußland legten ein großes Inter­
esse für die Frage an den Tag, indem sie ihr zugleich 
einen Charakter zu verleihen trachteten, den sie nie­
mals besessen hat. Von Verhandlungen oder Be­
dingungen konnte schon aus dem einfachen Grunde die 
Rede sein, weil nur der Fürst von Bulgarien das 
Recht hat, Offiziere nach dem bestehenden Reglement 
zu ernennen und zu befördern. Den nach Rußland 
ausgewanderten Offizieren ist nach erfolgtet Autori- 
fation gestattet, in ihr Vaterland zurückzukehren. Drei 
von thuen, welche sich dieser Formalität unterzogen 
haben, sind bereits zurückgekehrt. Es ist besonders 
festzustellen, daß einige von ihnen bereits russische 
Unterthanen. geworden sind und vor allem, daß sie 
ihre staatsbürgerlichen Rechte wieder erlangen mußten. 
Es besteht keinerlei Verpflichtung, ebenso wenig eine 
Zusage betreffs der Wiedereinstellung dieser O.'fiziere 
in die bulgarische Armee.

Ausland.
Oesterreich Ungarn.

Wien, 1. Mai. Anläßlich der Maifeier 
Arbeiter kam es heute Nachmittag im Prater 
ernsten Unordnungen vor zwei Restaurants, deren 
Eigenthümer den Feiernden den Eintritt verweigerten. 
Die Polizei mußte mit blanker Waffe einschreiten; 
später mußte Militär beordert werden. Einige Per­
sonen wurden verwundet und mehrere Verhaftungen 
vorgenommen.

— Der Vollzugsausschuß des antisemitischen Ge- 
mrinderathklubs beschloß, als Bürgermeister Abg. 
Professor Schlesinger, als ersten Vtzebürgermeister 
Dr. Lucger, als zweiten Vizebürgermeister Buchhänd 
ler Strohdach vorzuschtagen. Damit erscheinen die 
antisemitischen Deutschnationaien aus dem Präsidium 
des Gemeinderathes ausgeschlossen.

Budapest, 1. Mai. Zur Theilnahme an der 
Jahrtausend-Feier sind die Kronprinzessin - Wittwe 
Stefani sowie mehrere Erzherzöge mit Gemahlinnen 
hier eingetroffen, ferner ist Prinz Leopold von Bayern 
mit seiner Gemahlin Erzherzogin Gisela hier ange- 
kommen. Nachmittags traf auch das diplomatische 
Corps mittels Sonderzuges von Wien hier ein.

Frankreich.
Paris, 1. Mai. Das gestern von den radikalen 

Deputirten gewählte leitende Comite hat ein Manifest 
ausgearbeiiet, in welchem gegen die Regierung protestirt 
wird, die das allgemeine Sttmmrecht dem beschränkten 
Stimmrecht unterzuordnen versuche; das Manifest be­
sagt weiter, nunmehr sei der Kampf zwischen der Partei 
des Widerstandes und der Partei des Fortschrittes 
und der Reformen eröffnet; die Mitglieder des Par­
lamentes, welche der Sache des Volkes treu geblieben 
seien, hätten die Nothwendigkeit eingesehen, sich zu 
vereinigen, um wie am 16 Mai gegen die verbündeten 
Reaktionsbestrebungen zu kämpsen und sie würden bis 
zum äußersten das allgemeine Sttmmrecht vertheidigen.

Schweiz.
Genf, 1. Mai Zu der Eröffnung der Landes­

ausstellung ist die Stadt reich geschmückt. Die Theil­
nahme der Bevölkerung ist sehr rege. Die Eröffnungs- 
ftter wurdevum 8 Uhr durch einen Gottesdienst ein» 
geleitet. Um 9 Uhr trafen die eidgenössischen Behör­
den, das diplomatische Corps und die Vertreter der 
Cantone ein. Vor dem Nationaldenkmal fand die 
feierliche Uebergabe der Schlüssel statt; der Stadt' 
Präsident Turretini, der Vizepräsident des Bundes­
raths Lachenal und der Bundesrath Drucher hielten 
Ansprachen. Der Festzua setzte sich dann nach der 
Ausstellung in Bewegung. Im Centralbau des 
Palais der schönen Künste wurde eine Einweihungs­
kantate gesungen. Alsdann fand eine Besichtigung 
der Ausstellung und die Eröffnung eines Schwetzer- 
dprscs statt. Um 1 Ubc beschloß ein Festmahl, an 
welchem sämmilkche Behörden des Bundes und der 
ßnrJo/e chettnahmsn, die Eröffnur.gsfcierlichkcitcn.

Der Regieruugs- und Forstrath Ocknvad! in 
Po sdam .

Der Oberförster Otto in Reußwatde, 
bezirk Königsberg, ist zum Regieruags- und Fdrstralv 
ernannt und der Regierung in Gumbtanen üdcNviest» 
worden.

Der Regierungs- und Baurath Cnl Äuiiek' 
früher Mitglied der Ausführungskommission !ür die 
Regulirung der Weichselmüudung in Danz g, 3u*e\ 
Hilfsarbeiter in der Bauobtheilung des Mtnisttrümis 
der öffentlichen Arbeiten in Berlin, ist nach (Sobl'T'i 
versetzt und mit der Vertretung des beurlauble" 
Rheinstrombaudtrektors betraut worden.

Dem Bauinsprktor Ehrhardl in Allenstetn ist die 
dortige Kreis^Bauinspeltorstelle verliehen; der bisher'^ 
Kreisdauinspektor Gaedcke in Gleiwitz O /S. ist 
Bauiaspector und technisches Mitglied an die R'ö" 
rung in Liegnitz versitzt worden.

Versetzt sind: die Eisenbahn-Bau- und Betrieb 
Jnspectoren Bernhard, bisher in Posen, als Vorstoß 
der Betriebs-Jnspection 1 nach Konttz, und Wagi^ 
bisher in Konitz, als Hülisarbeiter an die Königli^ 
Eisenbohndirektion in Frankiurt a/M.

Dem Regierungs-Affessor Paetsch in Königsberg 
ist die Stelle eines Mitgliedes der Köuigl. Eisenbahn 
direktion daselbst verliehen.

Stadtverordnete» * Sitzung vom 1. Mai 
Bor Eintritt in die Tagesordnung erwähnte der Her 
Vorsteher des gestern stattgesundenen fünfzig' 
jährigen Dienstjubiläums des Herr" 
Kanzleidirektor Eick, welcher durch 
leihung deS Kronenordens 4. Kl. vom König ausg^ 
zeichnet ist, und machte der Versammlung 
theilung von der am Vormittage stattgcfundencn M- 
glückwünschung des Jubilars; Namens des Mag strats 
hätten die Herren Bürgermeister Dr. Contag und 
Stadtrath HaenSler gratulirt, während die Stadia 
verordneten - Versammlung durch ihn, (den Herli> 
Vorsteher), und Herrn Kaufmann Alb. Reimer ve^ 
treten gewesen sei. — Herr Gustav Wcrnick wird als 
Mitglied der Bernhard Claaßen-Siistung auf etitf 
Dauer von drei Jahren wiedcrgewählt. — Die SBati* 
eines Vorstandsmitgliedes des Realgymnasiums ro't' 
angemeldet. — Die Verpachtung einer Parzelle 
dem Holm an den Mühlenb.sitzer Braun in Z'Y^ 
für den Pach preis von 200 Mk. wird genehm^- 
Die Pachtzeii läuft sechs Jahre, beginnend ö,s 
1 dlprU 1897. — Angemeldet werden die h 
der Mitglieder der KassenrevttionScommtjsioU ubJ 
eines Repräsentanten des AltstädUschen Gemx,nd«-guis- 
— Bekanntlich wird die Erbauung rines m ucn Forst- 
etablisiementS am Seeteich geplant. In der letz'en Sind' 
cherordnetensitzung war beschlossen worden, die Prüfung 
gnb Erledigung des bezeichneten Projekts einer gemischtes 
Immission zu überlasten. In letztere werden auf 

GAsicschlag der Abtheilung gewählt die Herren W'-g* 
Wattn, Unger, Terlrtzki, Siebert^Ed. Müller, Hor^ 

Wdtischen Poltzeiverwaltung wird die ihm nach ab" 
gelaufener sünsjähriger Dienstzeit zustehcnde Gehalts" 
zulage bewilligt. — Für die Beamten stelle W 
Bureau II des Magistrats hatte die Versammlung b|e 
Annahme eines Herrn Grunau genehmigt. Da de^ 
selbe jedoch die Stelle nicht angctreten hat und & 
scheinend Verzicht leistet, entschließt sich, die Versand 
lung für die vorläufig probeweise Annahme elny 
Herrn Reichert-Allenstein. Das von demselben 
gebrachte Gesundheitsattest veranlaßt eine längere Er" 
ärteruno. — Ein an der Ritterstrotze Nr. 9 belegen^ 
Straßenstück, 117 Quadratmeter groß, will der W 
treffende Adjocent zum Preise von 4 Mk. pro Quad^ 
Meter der Stadt abkaufen, da ihm das — für die 
Stadt werthlose — Straßenstück den Zugang 
Ritterstraße absperrt. Die Versammlung genebmW 
den Verkauf. — Die Vergebung der Pflasterarbeiteb 
veranlaßt eine eingehende Debatte, an der s>K 
die Herren Terletzkt, Lehmann, Meißner, Jeromi"' 
Böhm, Wiedwald, Dr. Contag, Lemke und Wegman^ 
betheiligen. Herr Mrzyk von hier ist Mindest 
fordernder mit 2700 Mk., wogegen Frau Wittwe Al' 
buschat 2900 Mk. fordert. Magistrat befürwortet 
Vergebung der Arbeiten an Frau Wittwe Albuschat- 
die Abtheilung will dieselben Herrn Mrzyk übertragcb- 
Bei der Abstimmung findet der Vorschlag der Bbthe^ 
lung die Majorität und erhält somit Herr Mrzyk be*1 
Zuschlag. — Das «m Friedrich.Wilhelm-Platz fli” 
Rathhause liegende ehemalige Schulgebäude strht zv^ 
Theil leer und würde nach einer gründlichen Ren^ 
vation, deren Kosten sich auf 8500 Mk.. höchste^ 
10 000 Mk. belaufen könnten, bedeutend vorthelchaslel 
verwerthet werden, als dies jetzt ber Fall ist. C 
handelt sich also im Prinzip darum, ob das Gebaut 
Verkauft oder im städtischen Besitz behalten werden \o^ 
Die Versammlung entschließt sich für das letztere u'', 
stimmt einem VertagungSantrags bezüglich der 
ren Punkte: Renovation, Vermieihungen rc zu^ 
Der Gemeindekirchcnrath von St. Annen petition-'- 
in Betreff einer Ausbefferung des von dem Aeußere 
Mühlendamm nach Wiltcnselde führenden Weges- 
Die Angelegenheit wird dem Magistrat zur Beant­
wortung überwiesen. — Von einem Dankschrelben wird 
Kenntniß genommen. — Die Bertretungckosten für 
die erkrankte Lehrerin Frl. Emma Wendt mit 60 Mk- 
werden bewilligt. — Schluß der Sitzung Uhr.

Petitionen In dem sechsten Verzeichnisse der 
bei dem Hause der Abgeordneten etnnegangenen Pet>" 
Honen sind nachstehende aus unserer ^^^Jchast cin- 
gAangenc Petitionen autgelühri: Die Landwirthk 
Wtens u. G-.n. in Brunau, P-nner u. Gen. in Platen- 
Hof, Thoms in Wüsten - Butow und Hoffe in Stolb 
beantragen mehrere Abünderungen des Jagdgejetzes' 
der Gerichtsschreibergehilfe Schulz in Elbing beantr^' 
hie Ministerialverfufiung, betreffend die SBetelntgüW 
der Stellen der Gerichtsassistenten und Secretäre 5^ 
einer abzuändern; v. Zelewski in

darüber, daß seinen Töchtern die obtiß* 
keitl.chk^Erlaubniß zur Erthetlung von Unterricht ve^ 
wüt wird; der Magistrat und Stadtverordnete 
^tbing beantragen Aenderungen des Gesetzentwurfs 
betreffend das Diensteinkommen der Lehrer un 
Lehrerinnen; Magistrat und Stadtverordnete 
Bischsfswerder beantragen die Errichtung eines Ami^ 
gerichts in Bischosswerder und die AnwalrskamM^ 
Maricuwerder beantragt die Ablehnung des § 6 b< 
Gesetzentwurfs betreffend die Ernennung der Gericht 
assefforen.

Otto Lamborg Soiree Nur eine Phänomens 
Küllstlerschast, wie die Lamdorg's, ist im Stande, c 
gebildetes, musikverständiges Publikum stundenlang vc 
artfg zu unterhalten, wie cs dem genialen Clawe 
Humoristen gestern gelang. Der liebenswürdig' 
wüchsige Humor des Künstlers, verbunden mit er 
vollendeten Beherrschung des Instruments, 
j.de Piece des Repertoirs zu einem wahren Cavu , 
stück. D<r Gedanke an das Mißlingen 
Programmnummer kann selbstverständlich garnicht » g 

’ kommen, wenn man die vornehme Ruhe des Bor-l^

vielen angemeldeten Gegenstände (lebende Völker, Woh- ( 
nun gen, Geräthe, Honig, Honigwein, Honigkuchen, binnen ist an die R gierung in 
Literatur) übersichtlich zu gruppiren. Für Diesen Raum i worden, 
ilettie der Ausschuß neuerdings Anforderungen, auf welche 
das Comitee der bienenwirthschastl. Ausstellung nicht ein­
gehen zu können erklärt. Falls die Forderungen nicht 
ermäßigt werden können, ist eS fraglich, ob die ge­
plante bienenwirthschastl. Ausstellung stattfinden wird.

Marienburg, 1. Mai. Gemäß einer heutigen 
Verfügung vom Kulrusminister um kommt an Stelle 
des nach Nordhausen versetzten Herrn Hesse nicht Herr 
Rektor Müller, sondern Seminarlehrer Slava aus 
Pr. Friedland an daS hiesige Lehrerseminar. Herr 
Sl. tritt seine Stellung zum 1. Juni an.

Wolfsdorf. Der Bau der hiesigen Meierei hat 
nunmehr seinen Anfang genommen. DieLei-ung des­
selben hat Herr Baumeister Wende - Ltebstadt in die 
Hand genommen für 13,650 Mk., (5 vCt. über dem 
Anschlag.) Die Rohmaterialien werden von der Ge­
nossenschaft auf eig7ne Rechnung frei Bauplatz geliefert. 
Der Betrieb soll zum l. September d. I. seinen An­
fang nehmen.

Marieuwerder. Die Angelegenheit betreffend 
Errichtung eines Kriegerdenkmals in unserer Stadt 
wird nunmehr endlich eine energische Förderung er­
fahren. Nachdem Zweifel entstanden, ob das vor 
Jahren gebildete Comitee, in welches der Tod in­
zwischen weite Lücken gerissen, noch zu Recht besteht, 
hat Herr Verwaltungs-GerichtSdirektoc a. D. v. Kehler 
den Herrn Landrath Dr. Brückner gebeten, den Vor­
sitz in einem neuen Comitee zu übernehmen. Herr 
Dr. Brückner beabsichtigt nunmehr, für nächste 
Woche eine Versammlung einzuberufen, in welcher 
ein neues Comitee gebildet und ein neuer Vor­
sitzender gewählt werden soll. Sodann wird 
der Herr Landrath in allen Ortschaften des Kreises 
Vertrauensmänner bestellen, welche Sammlungen für 
den Denkmalsfonds vornehmen sollen. Nachdem sich 
hierauf in einigen Wochen wird übersetzen lassen, 
welche Mittel für die Errichtung des Denkmals zur 
Verfügung stehen, werden sofort von Kunstinstituten 
bezw. Künstlern Denkmalsentwürfe erbeten werden. 
Die endgiltige Entscheidung wird bann in Kürze ge­
troffen werden können. Als Ort für die Aufstellung 
des Denkmals ist der Flottwellsplatz in Aussicht ge­
nommen, welcher sich hierzu wohl nach jeder Richtung 
hin am besten eignet. (N. W. M.)

Graudeuz, 30. April. Die Fürstin OginSki auf 
Schloß Jablonowo hat durch Vermittelung der Cen- 
tral-Güter-Agentur in Firma F. A. von Drweskt & Co. 
(Inhaber Biedermann) in Posen dem Landrath Molle 
aus Freienwalde, einem Deutschen, das Rittergut 
Bialoblott im hiesigen Kreise, das ca. 2000 Morgen 
groß ist. verpachtet, und zwar auf 12 Jahre bei 8Mk.^ 
pro Morgen bezw. 15000 Mk. Pacht jährlich.

Freystadt, 30. April. Gestern erhängte sich V 
seinem Stalle der Fuhrmann Brick. Vor etwa odtfc 
Wochen fiel dem Manne ein Pferd. Eine in VrA-.____ _ --------................... — ----------- „
Stadt verunstaltete Sammlung reichte hin, ihm ei»- MrabowSki und Bretlenseld. — Einem Beamten der 
neues Pferd zu laufen. Als B. nun sah, daß auch ,f— —A nb<
dieses dem Verenden nahe war, legte er Hand an sich.

Schlochau, 30. April. In der gestrigen General- 
Versammlung der hiesigen Schützengilde fand die 
Neuwahl des Vorstandes statt. Zum Rendanten wurde 
der Schuhmachermeister und Rathmann C. Berendt 
und zum Schriftführer Fr. Golz wiedergewählt, zu 
Beisitzern die Herrn Tischlermeister Lehmann wieder- 
und der Malermeister O. Johlke neugewählt. Das 
Festprogramm für das 50jährige Jubläum der Gilde 
wurde in dem vorgelegten Entwurf angenommen und 
]UU VUIU| V*.. »wlUv IvouVcn.

Ottlotschi«. Wegen des Grenzvorsulls am 
13. v. M., wovon wir s. Z. berichteten, (ein russischer 
Grenzsoldat hatte die Grenze überschritten, um Ueber- 
läufer in Empfang zu nehmen, und dabei sein Ge­
wehr abgeschossen), erschien hier der Herr Landrath 
aus Thorn und ein Protokollführer. Aus Rußland 
waren ein Nadzelnik aus Nieschawa, ein Dolmetscher, 
drei russische O fiziere und der Beschuldigte gekommen. 
Die Verhandlung fand in dem benachbarten Orte 
Kutta statt und dauerte 2 Stunden. Das Ergebniß 
ist unbekannt. — Am 23. v. M. wurde die Tochter 
des Einwohners Mattuschewski zu Ottlotschinek, welche 
aus dem Grenzflüsse Tonzinna Wasser holte, von 
russischen Grenzsoldaten ergriffen und gewaltsam nach 
Rußland geschleppt. Die Mutter der Mattusch-'wSkt 
mußte nach Alexandrowo reis-n und die Freilaffung 
deS Mädchens durch den russischen C'pitän erwirken.

—d. Mühlhausen, 2 Mai. Der Thurmbau im 
benachbarten Reumark schreitet rüstig vorwärts. Da­
mit nun das neue Werk gleich mit einer Uhr ge­
schmückt werden kann, hat Pfarrer Ristow für diesen 
Sommer einen Bazar in Aussicht genommen, der in 
seinem Garten stattfinden wird. Schon jetzt regen sich 
fleißige Hände in der Gemeinde, um mit freiwilligen, 
selbst gefertigten Gaben den Bazar zu beschicken. — 
In dem Dorfe Baarden, das zur Gratschaft Schlodien 
gehört, verübte am Freitag der Zimmermann Lemke, 
ein Greis von über 70 Jahren, Selbstmord, indem 
er sich an einer Leiter im Viehstalle erhängte. Gleich­
falls legte ein Knecht aus dem benachbarten Spitzen 
Hand an sich, indem er dieselbe Todesart wühlte; 
jedock konnte dieser noch rechtzeitig abgeschnitten werden.

Köttigsderg, 1. Mai. Ein sinniger Gruß an den 
jungen Mai erscholl in ber verflossenen Nacht aus den 
Gärten, die unsern Schloßteich umgeben. Mit dem 
Glockenschlage zwölf traten die Studentenverbindungen, 
die in den ringsum gelegenen Lokalitäten ihre Stamm­
kneipen haben, ins Freie und ließen mit fröhlichem 
Schwünge daS köstliche Geidel'fche „Der Mai ist ge­
kommen" erklingen, scheinbar wie mit vierfachem Echo. 
Im Garten von Domscheit fangen die „Balten" und 
die „Masuren", vor Bellevue die „Goten" und die 
„Germanen", auf dem Floß vor der Woriner Halle 
die „Alemannen", und vorn Felsenkeller her schallte 
das Lied des «Studentischen Sängerchors ber Silber« 
tina". Einige bengalische Flammen, bte in Bellevue 
und vor der Woriner Halle abgebrannt wurden, er­
höhten noch den Reiz der nächtliche Maifeier, über 
vpm hohen Himmelsbogen auch der Mond sein 1 
Silberlicht ergoß.

Lokale Nachrichten.
Beiträge für diesen Theil werden jederzeit 

gern ^itgegengenommen und angemessen hononrt.
Elbing, 2. Mai 1896.

Muthuratzliche Witterung für Sonntag, den 
3. Mai: veränderlich, wärmer, strichweise Gewitter. 
Für Montag, den 4. Mai: Wolkig mit Sonnenschein, 
normale Temperatur. Frischer Wind.

Personalien. Hrrr Kreisbaumeister Heidemann 
in Pr. Holland ist aus dem Dienste des Kreises Pr. 
Holland ausgetreten. Der Kreisausschuß hat be« 
schloffen, die Stelle neu auszuschreiben. 

j Der Landratb von Holleuser aus Löwenberg ist

im Ministerium des I rneru ernannt worden.
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Schießübung. Gestern Nachmittag zwischen 2 villeggiatur überSkutari) und Mn herrliches Marmor» 
und 4 Ubr hielt der Oder-Wachtmeister Tnchner von 
hier mit den Gensdarmen des Landkreises Elbing auf 
dem Sckießstande im Puivergrund eine Schießübung ab.

Aufnahme des Unterrichts. Der infolge des
Brandes der Schule zu Serpin ausgesetzte Schul­
unterricht soll, wie wir hören, in nächster Woche wieder 
ausgenommen werden, da es der Gemeinde möglich ge­
worden ist, eine Stube der Wohnung des Herrn Be­
sitzers Daniel Dobrick als provisorisches Schulzimmer 
einzurtchten. 

worfln, worauf drei von den Anstiftern festgenommen 

wurden.
Rom, 2. Mai. Der Zustand Galimbertis ist sehr 

bedenklich Ein Kehlkopf-Oedem ist in der Rückbildung 
begriffen und hat die Bronchien und eioen Lungen­

flügel entzündet.
Paris, 2. Mai. In der Schlußsitzung der litera- 

rischen Eigenthums-Conferenz dankte Vice Präsident 
Freycinet den Vertretern Deutschlands in warmen 
Worten. Die nächste Conserenz wird in 8 bis 10 
Jahren in Berlin stattfinden. Der Minister des 
Aeußern dankte den auswärtigen Vertretern, Lardh 
dem Vorsitzenden und den französischen Vertretern.

London, 2. Mai. Die .Times" berichtet auS 
Prätorta, daß die Beschlagnahme auf das Vermögen 
der Berurtheilten mit Ausnahme von Charles, Leonard 
und Dr. Wolff aufgehoben sei. Der Präsident des 
Oranje-Staates hat im Volksraad angerathen, alle 
Verträge mit der Chartered-Company aufzuheben, da 
diese Gesellschaft eine Gefahr für Süd-Afrika bedeute.

LechLtelet (Belgien), 2. Mai. Ein Zug von 
3—4000 Sozialdemokraten hatte einen Zusammenstoß 
mit der Polizei. Ein Schutzmann wurde dabei durch 
einen Steinwurf am Kopse verletzt. Die Gendarmerie 

stellte die Ordnung wieder her.

Vermischtes.
— In Folge einer Wette ist am 1. April in 

Newyork ein Scherz zu Stande gekommen, der eine 
ganze Reihe der angesehensten Männer zur Zielscheibe 
des Spottes macht. Zwei Berichterstatter des „New- 
Iork Journal" arbeiteten eine Eingabe an die Ver^ 
waltung der Hochbahnen aus und versuchten — mit 
glänzendem Ersolge — für diese Bittschrift in den 
maßgebenden Kreisen Unterschriften zu gewinnen. Am 
1. April und den beide» folgenden Tagen besuchten sie 
nebst vielen hervorragenden Privatleuten auch die 
Mitglieder der Börsen, des Stadtältesten - Collegtums, 
der Polizeiverwaltung rc., so daß der Bogen sich mit 
Unterschriften ganz bedeckte. Alle Herren lasen das 
Schriftstück scheinbar sehr aufmerksam durch und 
lehnten entweder d'e Unterschrift unter einem nichtigen 
Vorwande ab oder sie unterschrieben ohne Weireres. 
Manche ließen sich auf ein langes Gespräch ein und 
lobten die Antragsteller wegen ihres Interesses am 
Gemeinwohl. Heute aber geht die ganze Ge­
sellschaft der Bittsteller mit langen Gesichtern umher. 
Das Schreiben beginnt nämlich ganz gemüthlich 
mit der Aufforderung, auf gewissen Strecken 
der Eisenbahn während der Nacht keine Unterbrechung 
eintreten zu lassen, da hierdurch viele Geschäftsleute — 
wie Schlächter, Marktleute — die früh Morgens 
ihrem Berufe nachgehen, — geschädigt würden. Plötz- 
lich aber, schon nach dem ersten Satze, so daß der 
Unfug jedem in die Augen springen müßte, schlägt die 
Eingabe in die verrücktesten Behauptungen und 
Drohungen um. .Wenn Sie sich weigern, diese For­
derung zu erfüllen, werden wir Sie zu der Maß­
nahme zu zwingen wissen, alle die erwähnten Ge­
schäftsleute ins Gefängniß sperren zu lassen, damit sie 
den Unannehmlichkeiten und Schädigungen, die durch 
die Aufhebung der Nachtzüge entstehen, nicht mehr 
ausgesetzt sind! Außerdem bestehen wir darauf, daß 
auf der ganzen Hochbahnlinie stets klares Wetter und 
ehrenhafte Politik herrschen. Bedenken Sie doch, daß 
es in Newyork viele Laternenpsähle gibt und auch 
eine große Anzahl Stricke und daß der Osten immer­
hin vorn Westen des Landes nur durch ein Mittel 
von 1000 Meilen getrennt ist." Und so geht es 
weiter bis zum Schluß. Am begeistertsten zeichneten 
i- Geschäftsleute, die ins Gefängniß gesperrt werden

— Ueber einen sonderbaren javanischen 
Brauch schreibt man den „M. N. N." aus Peters­
burg, 31. März: Der russische „Kronstädter Bote" 
veröffentlicht einen Auszug aus einem Rapport des 
Chefs des russischen Geschwaders im Stillen Ocean, 
Contreadmirals Tyrtow, in dem unter Anderem von 
einem sonderbaren Brauch der Japaner erzählt wird. 
Am 25. Oktober, heißt es in dem erwähnten Rapport, 
wurden auf Ansuchen der Japaner die Flaggen auf 
Halbmast gehißt aus Anlaß des Todes des Prinzen 
Kitaschirakawa. Der Prinz war schon längere Zeit 
vorher auf Formosa gestorben, nach der Hofetikette 
kann er aber nur in seinem Hause sterben; deshalb 
wurde sein Tod oificiell nicht bekannt gemacht, im 
Gegentheil wurde er die ganze Zeit noch in verstärktem 
Maße befördert und mit Ordensauszeichnungen belohnt. 
Vom Generalmajor wurde er anfangs zum General­
lieutenant und sodann zum Feldmarschall befördert 
und außerdem erhielt er noch drei Orden. Der für 
den Geburtstag drs Kaisers anberaumte Ball, zu dem 
wir eingeladen waren, wurde abgesagt. Gestern wurde 
die Leiche des Prinzen auf einem Kriegsschiff nach 
Jokosko gebracht. In den Zeitungen wurden osficklle 
Schilderungen veröffentlicht, wie der Prinz angeblich 
in Toiko ankam, von wem er empfangen wurde, und 
erst nachdem die Leiche nach dem Palast des Prinzen 
verbracht war, wurde verkündigt, daß der Prinz ge­
storben sei. Genau so wurde es im Frühjahre vorigen 
Wahres mit dem Prinzen Arisugawa gehalten; dieser 
war aber in Hiroshima gestorben, weshalb die Zeit­
dauer der Verheimlichung seines Todes kürzer war.

— Der Vesuv lenkt seit einigen Tagen von 
Neuem die allgemeine Aufmerksamkeit auf sich. Das 
Anwachsen des Lavaauswurfs, das sich schon seit 
einiger Zeit bemerkbar machte, dauert fort und hat 
besonders seit dem 21. April einen bedrohlichen 
Charakter angenommen. Die Lava strömt nach allen 
Richtungen hin. Sie wird Don* einer Art Schale, 
einer kalten Hülle bedeckt, aber sie breitet sich trotzdem 
aus und verlängert sich, besonders nach dem „Atto 
del Cavollo" hin. In zwei Verzweigungen getheilt, 
hat sie von dem poetischen .Piano delle Ginestra 
Besitz ergriffen und Tausend- von duftigen Feld­
blumen vernichtet. Gefahr und materielle Nachtheile 
sind vorläufig nicht zu erwarten, aber die armen Berg­
führer verdienen schon seit einigen Wochen keinen 
Centesimo mehr, weil die Straßen mit Lava über­
schüttet sind; in ganz Resina, dem Wohnorte der 
meisten Vesuvführer, herrscht daher eine furchtbare 
Noth. Die Fußsteige, die vom Observatorium zu der 
untersten Station der Drahtseilbahn führen, sind 
gegenwärtig nicht passirbar, und der Verkehr wird 
wohl noch eine ganze Weile unterbrochen bleiben, 
d. h. bis die Lavamassen völlig erkaltet sein werden. 
„ ~ Tragisches Schicksal eines Fürsten. Aus 
Constantinopel schreibt man den „M. N N."; Der 
Zustand des ehemaligen, gleich nach der Thronbestei­
gung entthronten Sultans Murad, ältesten Bruders 
des jetzt regierenden Sultans Abd-ul-Hamid, ist nach 
Aussage der ihn mit rührender Sorgfalt und Auf­
merksamkeit behandelnden Aerzte vollständig hoffnungs­
los. Der bis vor einem Jahrzehnt noch so geistreiche 
und hochgebildete, liebenswürdige Ex-Sultan Murad 
ist in vollständigen Idiotismus verfallen, dessen Ursache 
in der einer strengen Hast gleichenden Einsamkeit und 
Menschenentsremdung liegt, zu der ihn die Leiter der 
türkischen Regierung anno 76 verurtheilt hatten. Jede 
Hoffnung auf Wiederherstellung ist nach der Meinung 
der Aerzte ausgeschlossen. Die Lage des armen Ex- 
Saltans ist um so trauriger, als das Allgemeinbefinden 
Murads, der von der Natur mit einer eisenfesten 
Constitution begabt ist und seiner Zeit in der kaiser­
lichen Familie als der stärkste und ausdauecnste unter

200000 m. 6261Ä6W. 
I« wenigen Tau-« Zi-h-'Ng! M-tztt Dom. 
bau-Geld-Lotteriel 8oofc a 3 30 ■ ncr.
fenbet die Verwaltung der Dombau- 
Geldlotterie in Metz. Porto u. Lift- 
30 §) ansügen.  

Auktion des Feihamts.
Die von uns angekündigte Auktion 

findet Montag, den 4 Mai er., 
und an den folgenden Tagen von 9 Uhr 
Vormittags, und, falls es erforderlich 
ist, von 2 Uhr Nachmittags ab im 
Lokale des Leihamts, Kürschnerstr. 17, 

tat$ie Gold. u. Silbers«chen, Uhren ir. 

kommen am Mittwoch, den«. Mai er., 
Vormittags 1O Uhr, zum ^kauf.

Donnerstag, den Mai er.,
bleibt das Leihamt geschlossen.

Elbing, den 2. Mai 1896.

Das Kuratorium 
drs städtischen Leihamts.

Und d!e eminente Fingerfertigkeit des Künstlers in 8 
Betracht zi Lt. — Herr Lambo-g ist nicht nur Ciavier- 
virtuose, fonderu entpuppt sich tm Lause des Abends 
auch als vorzüglicher Deklamator, Liedersänger und 
Improvisator, — kurz, er beherrscht alle Phasen der 
edlen Musica bis in die kleinsten Einzelheiten. Seine 
Hauptforce bleibt unzweifelhaft das Jneinanderflechten 
ernster und heiterer Melodien, klassischer Mustkcitate 
mit den Weisen irgend eines Gassenhauers. Während 
die linke Hand sich noch mit dem .Hochzeitsmarsch 
aus Lohengrin" beschäftigt, macht sich unter der rechten 
bereits schüchtern die «Holzauktion" bemerkbar, und so 
läßt er sortgefltzt eine Melodie sich in die andere ver­
wandeln wobei ihm selbst die schärfsten Gegensätze kein 
Hinderniß bereiten. Wahre Lachsalven erregte der 
Künstler mit der Wiedergabe seiner parod'stischen Oper, 
in der er die Prima-Donna, Altistin, den Tenor und 
Baß und die Chöre marterte. Auch die .musikalische 
Familie" erregte viel Heiterkeit, die sich steigerte, als 
das Klavier infolge der vielen Zumuthungen „ver­
stimmt" wurde. Ebenso vermag der Künstler als 
Sänger auf die Lachmuskeln des Auditoriums zu 
wirken, gleichviel ob er eine gegebene Melodie im 
Charakter verschiedener Componisten vorträgt, oder 
irgend einen vorliegenden Text mit eminenter Fixigkeit 
selbst komponirt. Willkommenen Stoff für 'seine 
Compositionen boten dem Künstler gestern beispiels­
weise der Speisezettel der Bürgerressource, eine 
Nummer der Fliegenden Blätter und ein Exemplar 
der „Altpreußischen Zeitung". Geradezu erstaunlich 
wirkt die imponirende Gedächtnißkraft des Virtuosen, 
die es ihm ermöglicht, jeden aus der Mitte des 
Auditoriums gestellten Wunsch auf Wiedergabe einer 
^-beliebigen Melodie zu erfüllen. Die Soiroen des 
Herrn Lamborg bereiten selbst allen Zuhörern 
ohne Ausnahme eine Quelle heitersten Genusses. 
— Der lebhafte Beifall des Publikums be­
wies, daß es dem Künstler gelungen war, sich die 
Sympathie desselben zu erringen und veranlaßte ihn 
zu mehreren dankbar ausgenommenen Zugaben. — 
Morgen, Sonntag, Abends 7i Uhr verunstaltet Herr 
Lamborg auf Veranlassung zahlreicher hiesiger 
Kunstfreunde eine zweite Soiree mit neuem Programm. 
Wir empfehlen allen Denjenigen, die sich einmal .so 
recht von Herzen auslochen möchten, den Besuch der 
Soiree, denn wer Lamborg hört, muß lachen!

Maifeier. „Arbeiter, erinnert Euch der Be­
deutung des 1. Mai" so mahnten gestern die Plakate 
an den Anschlagtafeln. Und diese Mahnung war 
nicht vergeblich, denn in ziemlich großen Schaaren 
»ingen sie gestern nach dem „Kaisergarten," um dort 
den Vortrag eines gewissen Schnell aus Königsberg 
über die „Bedeutung des 1. Mai" anzuhören. Der 
heutige Tag (1. Mai), so führte derselbe aus, sei der 
Arbeiter, der Proletarier „höchster Feiertag" und er 
werde von denselben in allen Culturstaaten des Erd­
balls gefeiert. Die erste Anregung zur Feier dieses 
Tages — (der 1. Mai sei deshalb gewählt worden, 
weil in Oesterreich und mehreren andern Ländern 
dieser Tag als religiöser Feiertag bereits be­
stand! —) habe der im Jahre 1889 tagende Pariser 
Congreß gegeben. Die Forderungen, welche derselbe 
damals ausstellte, seien das von jedem Sozialdemokraten 
mit Energie zu erstrebende Ideal. Hiernach gehört der 
1. Mai als ihr einziger Feiertag den Arbeitern voll 
und ganz und es sei darnach zu streben, daß von 
Jahr zu Jahr an diesem Tage weniger gearbeitet 
werde und die Arbeit endlich ganz schweige. Nach 
einer Entwickelung der socialdemokratischen Forderungen 
theilte der Redner die Welt in zwei Lager, wo auf 
ber einen Seite Arbeit und Elend, auf der andern 
Mutziggang, Reichthum und Luxus sich besänden und 
chloß mit den Worten: „Thut jeder Arbeiter hier 

feine Pflicht, dann muß Elbing bald eine Hoch­
burg der Socialdemokrati.e werden. • In dieser 
Hoffnung rufe ich Ihnen zu: Freiheit. Gleichheit, 
Brüderlichkeit!" Es wurde folgende „Resolution" an­
genommen: „Die am 1. Mai im „Kaiser­
garten" versammelten Sozialdemokraten erkennen
die 1889 vom Pariser Congreß gefaßten 
Beschlüsse als richtig an und versprechen, sür dieselben 
jederzeit einzutreten und in ihrem Sinne zu wirken." 
Morgen soll die eigentliche „Maifeier" durch Vorirag 
des RechtSanwalts Haase-Königsberg, Concert rc. statt- 
Nnden. Auch! wir hegen die Erwartung, daß jeder
Arbeiter in Elbing, wie bisher, seine Pflicht thun 
wird: allerdings in anderem Sinne, wie der aus­
wärtige Hetzapostel e8 so dringend wünscht. Fort und 
fort versuchen es diese von auswärts sich heran­
drängenden Agitatoren, die Saat der Zwietracht unter 
der hiesigen Arbeiterschaft auszustreuen und das gute 
Verhältniß zwischen Arbeiter und Arbeitgeber zu unter« 

Viel erfreulicher würde es fein, wenn diese 
‘if nuen sich Iieber selber einmal an die unaewobnte 
Arbeit stellen wollten, statt daß sie erfnnPn,r sro 1 
de« von ihnen betriebenen „Müßiggang- ben Ikbdte 
gebern unterschieben.

Schloßrenovirung. Das Majorchsschloß der 
Grafschaft Schlobilten beschäftigt zur Zeit viele Hand- 
werker. Der eine Flügel des Schlosses, in welchem 
sich früher das Theater befand, wird vollständig um- 
fiebout. Nur die äußern Mauerwerke, in denen noch 
die Fensteröffnungen erweitert werden, bleiben stehen. 
Hob,', lange Wandelhallen und helle Lesesäle werden 
eingerichtet. Der ganze Flügel erhält ein holländisches 
Doch. Da es im Schlosse auch an gutem Trinkwasser 
mangelt, welches zur Zeit von dem etwa eine halbe 
Stunde entfernt gelegenen Bahnhöfe geholt werden 
muß, ist im Parke an einer Stelle, welche durch den 
berühmten „Wassergrafen" als geeignet bezeichnet wurde,' 
ein 60 Meter tiefer Bohrbrunnen angelegt worden, 
aus welchem das Wasser bis in die oberen Stockwerke 
und in die Wirthschaftsgebäude geleitet wird. Das 
ganze Schloß erhält Wasserleitung. Der ganze Umbau 
st aus etwa 70 000 Mk. veranschlagt, welche Summe 

Verkauf von Ländereien der Prökelwitz'schen 
bie anobe™.r?3<U b£r Miswalder Bahn erzielt ist, und 
werden Mu^ m Interesse des Majorates verwerthet 

plant, welch? tzm,^h?erlautet ist eine Kleinbahn ge- 

Clementfähre nach AÜfAd^sü^^rwald, Nogarhau, 
dann noch von Glementföhr <?tn ^metg soll 
Mausdorf, Fürstenau nach Tiegenhof Än^Dtee 
Verhandlungen haben bereits stattgefundcn.' bSh 
die Besitzer diesem Proiekt kühler gegenüber als einem 
entsprechenden Chaussee-Neubau. nttn

Ortsverzeichmtz. Das Verzeichniß sämmilicher i 
Ortschaften der Provinz Pommern soll im Laufe des 
A°hres neu aufgelegt werden. Der Preis für ein 

??vxrmplar wird den Betrag von 2 Mk. voraus- 
NchMch ntdjt uberfieioen. Etwaige Bestellungen auf 
„'^exemplare des bezeichneten Werkes nimmt das 

e'Xinpi A^°wt bis zum 24. Mai d. I. entgegen.Seinen ©eÄ 8 Ä < »»' xS?» ©eflembeil, seitdem sein Geist infolge der uner-
woch Abend dfirch ^ßl« erlegen ist der am Mttt- raglichen Einsamkeit umnachtct ist, hat sich der Körper 
Ueberiabren durch , immer mehr zu großer Stärke entwickelt. Der Ex-
ctj.. . * ' il uckte Korkenmachermeister Herr; Sultan befindet sich seit Jahr und Tag in seinem

prächtigen Lustschloß in Tschamlidscha (einer Sommer

Köuigoberg, 2. Mai. 3 Uhr 2 Min. Mittags. 
(Von Portatius und Grorbe,

Getreide-, Woll-, Mehl- u. Spirituscommissionsgeschäst.) 
Spiritus pro 10,OCX) L % ex ei Faß.

Loco contingentirt.......................................52,10 Jt Geld,
j Loco nicht contingentirt  32,40 „ Geld.

| Da »zig, 1. Mai. Getreidebörse 
' Weizen (p. 745 g Qual.-Gew.): fester.

Umsatz: 100 Tonnen.
inl. hochbunt und weiß
„ hellbunt............................................. J50

Transit hochbunt und weiß .... llo
„ hellbunt.............................. ..... 114

Termin zum freien Verkehr April-Mai . 151,00
Transit h k.15,50
RegulirungspreiS z. freien Verkehr . 151,00

Roggen (714 gQual.-Gew.): unver.
inländischer.............................................
russisch-polnischer zum Transit . . - 72,00
Termin April-Mai.............................. WO
Transit   <ofuu
RegulirungspreiS z. freien Verkehr . 109

Gerste, große (660—700 g)..................... 11?
kleine (625-660 g).............................. 105

Hafer, inländischer........................  105
Erbsen, inländische................................... 105

„ Transit........................................ 90
Rübsen, inländische

Spiritusmarkt.
Danzig, 1. Mai. Spiritus pro 100 Liter loco 

contingentirt 51,50 Gd., mcht contmgenttrter 32,00 
Gd., März 32 00 Gd., März-Mai Gd

Stettin, 1. Mai. Loco ohne Faß mit —,— Jk 
Konsumsteuer 32,50, loco ohne Faß mit — Jk Konsum- 
fteuec —,—, pro April-Mai —, pro Jum-Juli , .

 

Börse: Still. CourS vom
4 pCt. Deutsche ReichSanleihe .... 
3Vr pEt. „ n ....
3 pEt. „ h ....
4 pCt. Preußische ConsolS
3»/, PCt. „ „ 
3 pCt. „ „ .....
Zi/z pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . .
31/s PCt. Westpreußiche Pfandbriefe . 
Oesterreichifche Goldrente ....
4 pCt. Ungarische Goldrente ....
Oesterreichische Banknoten  
Russische Banknoten..............................
4 pCt. Rumänier von 1890 . . •
4 pCt. Serbische Goldrente, abgestemp.
4 pCt. Italienische Goldrente .... 
Disconto-Commandit  
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten.

Produkten-Börse. 
CourS 00m.............................................
Weizen Mai

September  
Roggen Mai.............................................

September ...... 
Tendenz: flau.

Petroleum loco........................................
Rüböl Mai . . ..............................

Oktober  
Spiritus Mai

palais Tschliaghaa-S.ra'r am Hier des Bosporus zu 
\ Beschiktasch, südlich von Jildis, steht vereinsamt, 
l Täglich macht er in Begleitung seines ihm vom 

Sultan zugewiesenen Arztes, Dr. Jsmaöl Hakki Bey 
? und zweier Kammerdiener (nubische Riesengestalten 

mit geschlitzten Wangen (stundenlange Ausfahrten in 
den prächtigen Park seiner fürstlichen, nach italienischem 
Muster erbauten Besitzung zu Tschamlidscha. Vor 
einigen Tagen war Prinz Joffuf Jseddin zu Besuch 
bei seinem geisteskranken Oheim, doch Murad erkannte 
ihn nicht, sondern spielte mit seinen Lieblingshunden 
ungestört weiter. 

— Das Corset im Alterthum Ein Trost ist 
uns noch geblieben: Das Corset, „bewundert viel und 
viel gescholten," war schon das Schmerzenskind der 
Aerzte des Alterthums. Goten hatte in Pergamou 
vielfach Gelegenheit, die schlimmen Fo'gen des 
Schnürens zu beobachten. Die Mütter und Tochter 
sahen sehr daraus, daß die Brust von Kindheit auf 
mit Binden fest eingeschnürt wurde, um die Hüften 
stärker hervortreten zu lasien. Häufig entstand Ver­
krümmung des Rückens, und eine Schulter ward höher 
als die andere. Aber auch in Rom und sicherlich in 
größeren Städten überhaupt war diese Unsitte von 
jeher im Schwung. Im „Eunuchen" spottet Terenz 
über die Mütter, die danach trachteten, die Mädchen 
schmächtig zu machen durch Schnürung der Brust und 
Seiten' „Ist Eine etwas draller gebaut, so sagen sie, 
sie schaue aus wie ein Athlet, und lassen sie 
fasten (!); so vertuschen sie die Natur und machen 
aus körperlich kralligen Menschen Gestalten wie Binsen.

— Eine recht charakteristische Einladung ist 
den Berliner Gelehrtenkreisen zugegangen. Sie be­
trifft den achten archäologischen Congreß, der in den 
Tagen vom 1. bis 20. August unter dem Ehrenpräsi­
dium des Großfürsten Sergius Alexandrowitsch und 
unter dem Präsidium der Gräfin Uwarowa in JRiga 
statifinden wird. In der Einladung wird ausdrücklich 
betont, daß die Verhandlungen und Debatten sowohl 
in den allgemeinen wie in den einzelnen Versamm­
lungen nur in russischer Sprache stattsinden. Wenn 
Theilnehmcr des Congresses über gewisse Angelegen­
heiten in französischer oder deutscher Sprache verhau- 
dein wollen, so hat das Gelehrtencomite des Congresses 
dafür ganz besondere Sitzungen anzuberaumen.

— Die junge Herzogin von Marlborougy, 
geb. Vanderbilt, hat sich eine ganze Menagerie auf 
Schloß Blenheim eingerichtet. Zu ihren Lieblingen 
zählen zwei Strauße, mehrere Adler und Geier und 
ein Ibis. Das seltsamste Geschöpf in der Sammlung 
ist eine Schlange, welche die Herzogin an den Usern 
des Nils gekauft hat. Die Schlange ist letzt so zahm, 
daß sie der Herzogin aus den Schooß kriecht. Ein 
schwarzäugiger nubischer Knabe gehört auch zu den 
Souvenirs ihrer Flitterwochen. Diesem ist besonders 
die Leitung der Menagerie anveriraut. Aber auch 
bei ihren Spaziergängen durch die Schloßanlagen be­
gleitet er die Herzogin. _ ..

— Man kann auf recht verschiedene Weise 
reich werden, und es gehört nicht gerade der Tes tz 
eines Goldbergwerks dazu Kapitalisten von Dundee 
sandten im vergangenen Jahre den Walfifchsaarcr 
Active" nach Grönland aus, Der Fang warso er- 

I giebtg, daß sich ihr angelegtes Geld mit 385 pCt. 

I schönen Romanen Sachkundige haben
es schon mehrfach gerügt, daß Dichter — selbst E. Chr. 
v. Kleist in seinem „Frühling" — Blumen, deren 
Blüthezeit erheblich auseinanderliegt, gleichzeitig blühen 
ließen. Jedenfalls hat es aber am weitesten auf diesem 
Gebiete der Schriftsteller Gg. Hartwig in seinem un­
längst erschienenen Roman „Der Majoratserbe" ge­
bracht, worin es heißt: „Da schlug eine Nachtigall int 
Gebüsch. Jsabella horchte auf. Der weiße Flieder 
duftete bis zu ihr herein. . . Geräuschlos huschte sie 
die Treppenstufen hinunter zum Garten hinaus. Ihr 
langes, weißes Gewand rauschte schwer über den hart­
gefrorenen Boden dahin, sie hörte es nicht. Mitten 
im Weg lag ein trübes Gewässer, ein tiefer Teich. 
Der Frost der letzten Nächte hatte eine leichte Eisdecke 
über seine Oberfläche gezogen, daß er jetzt glatt funkelnd 
im Sterneaschimmer sich Hinbreitete." So läßt denn 
der Dichter die unglückliche Jsabella, während der 
Flieder duftete und die Nachtigallen schlugen, int eis- 
bedeckten Teich ertrinken.

* Aus einem Märchen^ ... Als das Hinge 
Mädchen drei Stunden lang Fingerübungen gespielt 
hatte, trat ein Herr ein und sagte: „Ich wollte Sre 
nur bitten, etwas lauter zu spielen, da ich nebenan 
wohne und schwerhörig bln!"

f Der Unersetzliche Lieutenant von schneidig 
(der mit seinem Pferde gestürzt ist, ohne sich zu ver­
letzen): „Donnerwetter — haben die Weiber Glück! '

* Deplacierte Redensart. Junger Zahnarzt
(der aus dem Balle einem Fräulein vorgestellt ist): 
„Sie kommen mir so bekannt vor, gnädiges Fräulein. 
Haben Sie sich nicht kürzlich von mir einen Zahn 
ziehen lassen?"—Backfisch: .Nein, ich hatte noch nicht 
das Vergnügen." „ „

* Was ist Galgenhumor? Wenn ein Ver­
dammter mit den Worten: „Darf ich um etwas Feuer 
bitten?" in die Hölle tritt. v

* Scheinbarer Widerspruck „Wer ist denn
der Herr dort, der so riesigen Skandal macht?" „Das 
ist ein alter Massr, der vor kurzem in den Ruhestand 
getreten ist!" .

* Selbstbewußtsein. Vermiether: „. - - ^er 
Tapets haben Sie nichts auszufitzen?" — Schau­
spieler: „Tapete — Nebensache — ist unter meinen 
Lorbeerkränzen doch nicht zu sehen."

Telegramrttc.-
Dresden, 2. Mai. Der Malerstreik ist zu Un- 

gunsten der Streitenden beendet. Sie haben die Ar­

beit bedingungslos wieder ausgenommen.
Wie», 2. Mai. Die gestrigen Praterunruhen 

wurden veranlaßt durch lärmende Herausrufe der in 
dem boykottirten Gasthause cingekehrten Arbeiter. Die 
Menge dewarf das Gasthaus und die Polizei mit 
Steinen. Bei dem Versuch, das Lokal zu räumen, 
wurden ein Commffsar durch den Wurf crncs Bier­
glases schwer und ein anderer leicht verletzt. Die oer- 
beigerufenen zwei Ulanen-Eskadronen, ein Jnsanterie- 
und ein Jägerbataillon räumten den $ra^er‘ e 
Zahl der Manifestanten betrug 50 000. 50 Verhaf­
tungen und 19 Verwundungen sind vorgckommen.

Bei dem Rückmarsch der Arbeiter aus dem Prater 
kam es zwischen einem 300 Mann starken Hau en der­
selben und der Sicherheitswache, zu einem Zu,ammen- 
stoße. Zwei Polizeibeamte wurden durch Stetnwurfe 
verwundet, zwei der Rädelsführer sind verhaftet. Ein 
Zug Ulanen wurde von Gasfenjungen mit Steinen be-

WWUMi « K s’-fe -A $ 

direot an Private — ohne Zwischenhandel 
in allen existirenden Geweben und Farben, "von 
1 bis 18 Mark per Meter. Bei Probeubestcllungen 
Angabe des Gewünschten erbeten. Deu.® 
grösstes Specialhaus für Seidenstoffe u. Sam 
Eichels & Cie., UoMsf., SeA hsiprigsrLtr. 43.

Börse urrd HaerdeL.
Telegraphische Bürseuberichte.

Berlin, 2. Mai. 2 Uhr 20 Min. Rachm.------ ------ -  -— 115
106.70
105,30
99,80

106,20
105 4:
99,70

100,60
100.70
104.10
103.70
170 15
216 50

88 00
68.10
8401

208.10
124,75 

^999999999999999



Diese Woche Sonnabend Ziehung Hetzer BembM-tMfllOOS© ä 3 Mark 30 l’fc 
200000 Mark, 6361 Geldgewinne, UK 56000. 30000. 10006 Mark « •

LOOSE ä 3 Mark 30 Pfg. (Porto und Liste 20 Pfg. extra) sind noch zu beziehen durch F. A. Schwaden, Haupt-Agentur, Hasisio^e?«, Gr. Paekhofstr. 29. 
In EI b i n g zu haben bei: Joh. Gustäwel, Alter Markt 19.

ist ein «mlgezeichn. Hausmittel zur Kräftigung für Kranke u. NekonvaleSzenten u. bewährt sich verzüql. 
all Linderung bei Reizzuständen der Atmung-organe, bei Katarrh, Keuchhusten rc. gt. 75 Ps. u. 1.50 M. 

ittt* sCltatt gehört zu den am leichtesten verdaulichen, die Zähne nicht angreifenden 
’J9iai$'<5£uan Will <9>l|vll tzUcnmitteln, welche bei Blutarmut (Bleichsucht) x. verordnet 

werden. >>l. M. 1.— u. 2.—. 
tttU Diesel Präparat wird mit großem Erfolge gegen Rkachiti» (soge-
Ulll dVUlU nannte englische Krankheit) gegeben und unterstützt wesentlich die 

Kttochenbildung bei Kindern. Preis Fl. M. 1—.

schering's Grüne Apolheke, Berlin TS., Ehaufseestr. 19.
.$> Niederlagen in fast sämtlichen Apotheken und größeren Drogen-Handlunge». <H—

Geld-lotterie ä Loos 1 Hark 
Zum Besten des Vereins für Volksheilstätten. 

Hauptgewinn 15,000 Mark baares Geld. 
Ziehung schon am 7. Mai 1896.

Originalloose ä 1 Mk. Porto und Liste 30 Pf.

Friedrich Starck, Neustrelitz, Bankgeschäft.

Berliner
Gewerbe-Ausstellung 1896

und

Deutsche Fischereianss<eilnng 
Deutsche Kolonialausstellang 

Kairo * Alt-Berlin * Vergnügungspark. 
I. Mai bis 15. October-

ESbinger Standesamt.
Vom 2. Mai 1896.

Geburten: Fleischermeister Hermann 
Ehrlichmann T. — Schlosser Franz 
Wagner S. — Schlosser Paul Lüdcke 
T. — Fabrikarbeiter Heinrich Gutjahr 
S. — Klempner Paul Ritschke Zwillinge,
1 T. 1 S. — Arbeiter Heinr. Brommert
S. — Schmied August Herrmann S.

Aufgebote: Schiffer Friedr. Rehahn 
mit Adeline Haase. — Lehrer Erich 
Garbrecht-Breslau mit Ottilie Mierau- 
Elbing. — Maschinenführer Heinrich 
Eduard Eichler-Elbing mit Lina Wilh. 
Wittmann-Jankendorf.

Eheschließungen:EisendreherGott- 
fried Paerschke mit Auguste Pull. — 
Lackirer Heinrich Behrendt mit Anna 
Sagurski. — Maler Ernst Schmidt mit 
Regine Scharnitzki.

Sterbefälle: Ww. Friederike Balsch- 
weit, geb. Frohnert, 49 I. — Jnvaliden- 
renten-Empf. Dorothea Salewski, 50 I. 
— Schuhmacher Franz Jacob Daum
T. 1 I. — Tischler Heinrich Haese S. 
5 M. — Klempner Paul Ritschke S.
2 T. — Mühlenbesitzer Erich Karl 
Pfaffendorf T. la/< I.

ZLuswärtLge 
FamiLiennachrichten.

Geboren: Herrn Willy Zimmermann- 
Danzig S. — Herrn Otto Drews- 
Reufahrwasser S.

Gestorben: Frau Anna Rauschnick- 
Marienburg. — Pens. Lehrer Herr 
Reinhold Priebe-Bromberg. — Frau 
Charlotte Sauerbaum, geb. Meier- 
Königsberg. — Herr Lehrer Friedrich 
Czolbe-Radomno.

Auf Wunsch
Sonntag, den 3. d. Mts.,

in der

Bürger-Ressource,
Anfang präcise 71/« Uhr Abends:

Zweite und letzte
Humonslische 

Ä Sorte K
von

O. ffjamborg
Ctavierhumorist aus Wien.

Eintritt: Rummerirter Platz 1.25, 
Tischplatz 0.75, Loge (oben) 0.40 J6.

Billete ffnd zu haben bei Herrn 
R. Selckmann und an der Abendkasse. 

KathMch.Artzelfervkreiv.
Sonntag, den 3. Mai 1896, 

Abends 7 Uhr: 
G Monatsversammlung @ 

im „Goldenen Löwen“.
Der Vorstand._______

18 Pfd. ff. Limb.-, 9 Pfd. ff. Schweiz.-Kähe 
zoM.6Nachn. Hofmann, Käseh. München.

Elbinger Ruderverein 
„Nautilus“. 

Sonntag, den 3 Mai er.: 
„Änrudern." 

Norm. 10 Uhr: Auffahrt der Boote.
„ 11 „ Frühstück im Boots­

hause.
Nachm. 3 „ Gemeinsamer Ausflug 
__________________ nach Engl. Brunnen. 

Katholisch.Ardkitervkrein.
Das Vereinsrnitglied Carl Paetz, 

Neuegutstr.31, wird Sonntag, den3.Mm, 
Nachm. 3 Uhr, vom städt. Krankenstifte 
aus beerdigt; desgleichen das Vereins­
mitglied Gottfried Trawitzki vom 
Pestbudehospital aus. __________

Maiglöckchen-Sträusse, 
Chocoladen- Maikäfer j

do. Herze mit 
Maiblumen, 

Maiwein-Rocks 
empsiehlt

M. Dieokert
Streichfertige Oelfarben 

für alle Gewerke, reinen Leinöl- 
firniss, Lacke, Pinsel, Bron­
zen, Kitt.

Maler u. Maurerfarbeii, 
Carbolineum etc. in anerkannt 
bester Waare zu billigsten Preise» 
empfiehlt

Rudolph Sansse,
Drogen- u Farben-Handlnng.
Maphtalin, Camphor, 

Terpenthinöl, BCienöl, Jn- 
sectenpuSvei* etc. empfiehlt 

Rudolph Sansse, 
Drogen- und Farbenhandlung.

Q Kennen Sie westfälischen A

♦ ♦
Sonst machen Sie bitte einen Versuch, 
es ist eine Delikatesse für Kinder und 
Erwachsene! 1 Postpacket == 9 Pfund 
netto, in Stücken zu ca. 1, l*/s, 41/» 
oder 9 Pfund der feinsten Qualität 
kostet nur Mark 1,80 franco gegen Nach­
nahme. Bei Bahnsendungen billiger.

J H. Jacke, Jsfelhorft i. W.,
Pumpernickel-Bäckerei.

h x Renner 
derbaren

’v Äemten Sie die durch ihrewun. 
^erbarm Heilerfolge weltberühmte

Buchhandl. gratis »franko erhalt-

r1 jumyt#*, Dayern^^^

Pinninno kreuzs., v. 880 M. an.IdlllllUO, OhneAnz.al5M.mon.

Kostenfreie 4wöch.Probesend.
Fabrilt Stern, Berlin, Neanderstr. 16.

Gegründet: Magdebi^Magdeburg. 6®

■ MD- Stelleusuchende jede'
■ Berufs placirt schnell Reuter8 Bureau in Dresdeu, Reinhards^
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wird darum von Millionen Kunden gerühmt und gesucht. 

Merkmale sind:

In

Hierzu eine Beilage. . A
Für die hiesigen Abonnenten »'A 

heute das „Jllustrirte Sonnt-» 
blatt" bei.

rrock«neNaker-u.UMrechrit! 
Lacke, Iirnffe, Kmsel 

Schakkomn, Kilt, Zrenze 
kauft man ■ in bester Qualität 0 

am billigsten bei

J. Staesz jun., Elbing
Königsbergerstr. 84 und Wasserstr.
Specialität:StreichfertigeOelfarbet

Sonntag, den 3 Mai: Spazief 
fahrt nach Reimanusfelde und Kav' 
beig mit Anlegen an dem Kahlber^

Llbfahrt von der scharfen EckeNach^' 
17i Uhr.. Passagierpreis nach Kahlb^S

1,00 hin und zurück.
A. Zedlef

Simon Zweigs
Schmiedestr 18 • •

Haltestelle der elektrischen Straßenbahn

Aller u. alfeies SeneWnseeliW-KeMt mck Aaak

Die Anfertigung geschieht, wie bekannt, bei 
tadelloser Ausführung in kürzester Zeit.

Im Kadfilirer: Hochporöser Wollstoff,
D. R. G. Nr. 43204, zu Sportanzügen, unverwüstlich 
im Tragen. Dieser Stoff ist bereits von vielen 

Vereinen ausgenommen worden.

Zacherlin
wirkt staunenswerth! Es tödtet unüber- 
troffen sicher und schnell jedwede Art von schädlichen Jnsecten und 

„ ‘ • Seine
1) die versiegelte Flasche, 2) der Name „Zacherl". 

bei Hrn. Bernh. Janzen^ •
„ J. Staesz inn.i Wasserstraße 44, 

Königsbergerstr. 49/50, 
„ Rudolph Sansse,
„ Rud. Popp Nacht,
„ G. Götz.

joh. Gottl. Hauswaldti

empfiehlt 
bei größter Auswahl zu unerreicht billigen Preisen: 

Anzug-, Paletot-u. Hosen-Stoffe 
in nur erprobt guten Qualitäten.

IMdlMktWlsb
brauchen sofort

G. & J. Müller 
Tüchtige Tapoiergkhilftl 
können sich melden bei .

Fr. Hege, Möbelfab^ 
________________ Bromberg, j

Danziger Stadt-Theatcf
Sonntag, den 3. Mai, Nachmittag 

37s Uhr: Fremden - Vorsteüuv! 
bei ermäßigten Preisen: Jugem 
Liebesdrama von Max Halbe.

Sonntag, den 3. Mai, Abends 77» Ur 
Frau Venus. Große A-A 
stattungsfeerie mit Gesang 
Tanz von Ernst Pasquc w 
OScar Blumenthal.

Montaa, den 4. Mai: Bei ermatzE 
Pr-is-n: Abschieds-B-n-flz f«< 
Fanny Wagner. Comtesf* 
Guckerl. Lustspiel.

Beste u. billigste Bezugsquelle für garantw 
neue, doppelt gereinigt u. gewaschene, echt nordilw

Bettfedern.
Wir versenden zollfrei, gegen Rächn, (jedes beheE 
Quantum) (Sitte neue Bettfedern perPsd- 
sür 60 Pfg., 80 Pfg., 1M.»-1M. 25 M-' 
Feine prima Halbdannen 1M.60Psg- 
? 1 3)L 80 Pfg.; Weiße Polarfever^ 
2M. u. 2 M. 50 Pfg.; Silberweiße B-tfi 
federn 3 M., 3 M. 50 Pfg. und 4 9H-, 
ferne»: Ccht chinesische GanzvaE 
(sehr füllkräftig) 2 M. 50 Pfg. und 3 
XIÄtr-'®«*'

Für

Amateure 
empfehle gSF Apparate, 'ME fütvt 

sämmtliche 

GBedarfsarttkelf 
in nur von mir selbst erprobter 

bester Qualität zu Fabrikpreise 

L Basilius, 
Kettenbrunnenstrafte 2 3, II. Etags^ 

Zum 1. Juni wird eine geprüft 

musikalische

Er;ieherin
für drei Kinder im Alter von 10 und' 
Jahren gesucht. h

Offerten nebst Zeugnissen und 
Haltsansprüchen erbittet (

Liedtke, Csmlhurh^
__________ per Qnittainen Ostpr. v

" Deutz.f
VerkaufssteSle Danzig, *

No. 44 Vorstädtischer Graben No. 44. 
eey Verkaufsbureau für Pommern, Ost- und Westpreussen.

Lager und Ausstellung in Betrieb befindtteker Motoren
für jedes Gewerbe, Landwirthschaft und elektrischen '

Anasohllessllohe Specialität ceit 33 J.hr.n Motorenbau.
, ,, »00 Pferdekrarte,

- N.PM.

Orifflnal-Otto-Motoren in Verbindung mit Oelgas-Apparaten.
Otto’. ».-«.Motor “l dia

Wesentliche Ersparnisse gegenüber Dampfbetrieb.
Complete Pumpwerke für öffentliche und private Wasserversorgungen.

Fetrollocomo’bilenfü.r Betrieb landwirthschaftlicher Maschinen etc.
Gas- und Petrollocomotiven für Nebenbahnen, Fabrikanschlussbahnen etc. 

Petrolbootmotoren für Vergnügungsboote, Schlepp- und Segelboote. 
Complete Motorboote in jeder Ausstattung.

1 *■ im Preislisten und Kostenanschläge sofort kostenfrei. ————»—

Anzüge nach Maaß van Mk. 30 an.
Sr.-Paletots „ „ „ 27 „

nimmt infolge bester (Qualität, größter Ergiebigkeit, kräftigsten Geschmackes 
mtb billigsten Preises feit vielen Jahren die erste Stelle unter allen 
-ßasiee-Ausähen ein. Mit Milch und Zucker genossen vollständiger Ersatz 

für Bohnenkaffee.
)edes padet trägt dre Schutz­

marke „Kaus" und ist

ßeehf

Gegr.
1854.

©--------

Otto

17700522
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Die Eröffnung der Berliner 
Gewerbe-Ausstellung. 

Von Paul Linden berg.

Nachdruck verboten.
JeK°?n' sarbenbuvten Schmuck hatte 

deute die Kalserstadt angelegt, von zahllosen Dächern 
flatterten Fahnen und Banner herab und in vielen 
Schaufenstern prangten auf den heutigen bedeutungs­
vollen Lag Bezug nehmende Dekorationen, meist von 
Blumen- und Tannenguirlanden umronkt. Die im 
allgemeinen wenig anmuthigen Zufahrtsstraßen zur 
Ausstellung zeigten ein ganz besonderes Festgewand 
und machten mit dessen Hülse einen heiter-gefälligen 
Eindruck, hochragende Flaggenmasten säumten den 
Fahrweg ein, an verschiedenen Hauptverkehrspunkten 
erhoben sich je vier massive Obelisken, mit Trophäen 
verziert und mit frischen Blattpflanzen in den sie 
krönenden Vasen, und auch an mehreren Guirlanden- 
thoren fehlte es nicht, während von den Dächern, den 
Balkons, den Fenstern, den Hausthüren Fahne an 
Fahne herniederwehte und ganze Tannen- und Laub- 
Waldungen ihres grünen Schmuckes beraubt worden 
waren, der hier in Tausenden von Kränzen und 
Guirlanden Verwendung gefunden.

Das willkommenste Geschenk aber hatte uns die 
liebe Sonne gemacht, die nach trüben Regentagen zum 
ersten Mole wieder goldig lächelnd auf die Riesenstadt 
schien und alles doppelt freundlich und lustig erscheinen 
tteß. Zumal die Ausstellung selbst, die von früher 
Morgenstunde an das Ziel von Tausenden war, denn 
wenn auch sehr sparsam mit den Karten zur heutigen 
Eröffnung umgegangen war, so war doch eine recht 
cr.lrckiiche Zahl von Damen und Herren heraus­
gekommen, welche in ihren vorgeschrtebenen feierlichen 
Toiletten die Pfade und Plätze innerhalb des Aus- 
stellungsgkbietes mit flottem Leben und Treiben er­
füllten.

Alle die, welche noch vor kurzem die Ausstellung 
besucht und sich ob ihrer Unfertigkeit geärgert, sie 
waren heute froh überrascht über das, was sich ihren 
staunenden Blöcken barbot. Denn in ihren wesentlichen 
Theilen dürste beu'e die Ausstellung als fertig gelten 
und um das zu erzielen, muß während der letzten 
Tage und Nächte mit geradezu übermenschlichen 
Kräften gearbeitet worden sein. Gewiß fehlt noch 
manches, verschiedene Hauptpavillons sind kaum im 
Rohbau fertig, Hunderte von Ausstellern haben sich als 
säumig erwiesen, aber trotzdem darf heute das große 
Werk schon als gelungen bezeichnet werden und man 
kann ihm eine große, eine segenbringende Zukunft 
prophezeien, die für unsere Stadt wie Bürgerschaft 
von starken Erfolgen begleitet sein wird.

An Glanz und Bedeutung gewann die heutige 
Feier durch die Anwesenheit des Kaiserpaares, welches 
oen Wasserweg gewählt. Was war das für ein Jubel 

» (£er Ane- als die weißleuchtende „Alexandria", 
ein schmucker schlanker Dampfer, am Bug die Kriegs- 
standarte und am Mast die Kaiserfahne führend, die 
Wogen durchschniti; der Kaiser mit seiner Gemahlin 
und seiner Begleituug stand auf dem Vorderdeck und 
grüßte freundlich nach ollen Seiten hin, denn zahllose 
zierliche Ruderboote mit ihrer farbig kostümirten Be- 
mannung, flotte Segler, kleine und größere bunt­
bewimpelte Dampfer, bis auf das letzte Plätzchen 
menschenüberfüllt, belebten die Wasserfläche, und immer 
neue und stürmische Hochs und Hurras pflanzten sich 
fort und fanden ihr Echo an den Ufern, wo gleich- 
fslüg Tausende und Abertausende standen und mit 
l rbelnden Zurufen das Kaiserpaar begrüßten. 
^^^^ch^^viertel^ elf Uhr landete die „ Alexan-

andere mehr. Der Kaiser trat sofort auf den Fürsten 
von Bulgarien zu, ihm herzlich die Hand drückend und 
ihn mit warmen Worten hier in der Ausstellung be­
willkommend, dann schritt er mit der Kaiserin die 
wenigen Stufen zum Podium empor und nahm unter 
dem Baldachin links von seiner Gemahlin Aufstellung.

Als erster Redner sprach Commerzienrath Kühne­
mann zum Kaiser: „Das Werk, dem die gesummten 
Gewerbe unserer Stadt in opferfreudigem Wirken 
jahrelang ihre besten Kräfte geweiht — das Werk, 
das selbstlose Bürger zu fördern suchten mit deutschem, 
hingebendem Fleiß — das Werk, das da künden 
sollte weit über die Grenzen unserer Heimath hinaus 
von der jugendfrisch cmporgeblühten Stadt, ihrer 
Schaffenslust und thätigen Kraft: das Werk, es ist 
vollendet! Und hat es auch manche Stunde heißer 
Mühe gekostet, reich fühlen wir uns in dem jetzigen 
Augenblick durch die Gnade belohnt, daß Ew. Majestät 
unS beehrt haben, in höchsteigener Person der Er­
öffnung beizuwohnen. Der Enkel ist erschienen, um 
dem Werk seine Weihe zu geben, welches das Ge­
dächtniß seines hochseligen Großvaters feiern soll, 
jenes ruhmgekrönten Herrschers, der die Sehnsucht der 
besten der Nation erfüllte, der uns ein großes, ein 
freies, ein starkes Deutschland schuf. 25 Jahre sind 
vergangen seit jenen weltgeschichtlichen Ereignissen, 
Kaisir Wilhelm der Große weilt nicht mehr unter 
uns; doch wie man seiner gedenkt, das zeigten in er­
greifender Weise die Jubelfeste, welche die Deutschen 
in ihrer Heimath und allüberall, wo die deutsche 
Zunge klingt, sich eins haben fühlen lassen in der 
Liebe zu dem großen Dahingeschiedenen. Als All­
deutschland nur von dem einen Gedanken 
durchdrungen schien, feiner Freude über die 
wiedererlangte Einheit Ausdruck zu geben, so ein 
wüthig, so überwältigend - großartig, wie es 
die Welt noch nicht gesehen, da entstand auch in Berlin 
der Gedanke, jenen Tag hoher Weihe nickt ohne wür­
dige Feier vorübergehen zu lassen, Ihm, der gelobte: 
„Allzeit ein Mehrer des Reiches zu sein an den Gütern 
und Gaben des Friedens", tollte ein Friedensdenkmal 
errichtet werden, um Zeugniß abzulegen von dem Dank 
seiner Nation —", so begann die Rede warm und 
eindrucksvoll, und der Redner hob dann des Weiteren 
hervor, daß Berlin nicht umsonst Anspruch darauf 
macht, die erste Industriestadt der Welt zu sein, daß 
sie ihre Größe nicht der Gunst der Verhältnisse ver­
dankt, sondern der Einsicht, der dlrbeitskraft und dem 

ibcox Bürger. „So that Berlin sich denn zu- 
ammen Gewerbe und Industrie herein,»en sich mit 

Kunst und Wissenschaft, und ihrer Bemühung Lohn 
ist dieses Werk, das als strahlendes Symbol rastlosen 
Bürgsrfleißes gelten kann, berufen, den Ruhm der 
Stadt zu mehren, die sich mit Stolz Ew. Maj stat 
Residenz- und Hauptstadt nennt." Viele Hindernisse 
waren zu überwinden, um das Werk zu vollenden, 
aber mit freudigem Ringen und voll Zuversicht wurde 
es zu Stande gebracht, sich der Huld des Kaisers, der 
selbst zu den Ausstellern zählt, erfreuend. „Unverzagt 
und froher Hoffnung schaut unser Blick der Zukunft 
entgegen, und nicht erschreckt uns, was sie bringen 
wird. Denn sicher vertrauen wir uuserem Herrn, 
deffen Friedenspolitik allen Zweigen der Gewerbe für 
lange Zeit hinaus blühendes Gedeihen und stete Fort­
entwickelung verheißt. Drum spricht hier die Stimme 
des Volkes; drum dankt sie ihrem kaiserlichen Herrn; 
drum soll sie laut verkünden in jubelndem Widerhall: 
Kaiser Wilhelm II., er lebe hoch!" und dreimal stimm­
ten die Anwesenden begeistert in^ den Ruf ein unb.

Als zweiter Reckner drückte Herr Baumeister Feilsch

der gute alte Herr sein Herz weich werden. Salberg 
sprach so voll Zartsinn, daß schließlich Baron 
Rotheim dem jungen Manne die Hand reichte und 
die Hoffnung aussprach, es könne noch alles gut 
werden.

Triumphirend berichtete Salberg seinem Getreuen 
die Erfolge seines Besuches bei Libor v. Rothem. 
Der Schloßherr dachte, als Salberg ihn verlassen 
hatte, mit einem gewissen Unbehagen an — 
Siegfried.

Es war spät Nachmittags, da schritt Baronesse
Rotheim durch den Corridor nach dem rechten 

Schloßflügel, um in das Erdgeschoß zu gelangen, 
wo in einem großen Zimmer Tante Lona ein paar 
ländliche Näherinnen mit der Anfertigung von 
Kleidungsstücken zur Christbescheerung für die arme 
Dorfjugend beschäftigte. Yella hatte die eigenthüm­
liche Idee erst mitleidig belächelt, dann aber Milka 
befohlen, ihre ganze Garderobe zur Besichtigung 
in ihr Ankleidezimmer zu bringen, und hatte höchst 
eigenhändig ein halbes Dutzend unbrauchbar ge­
wordene Kleider ausgewählt, die sie für die bar- 
sußrgen kleinen Dorfmädchen zerschneiden lassen 
wollte. Lachend hatte Tante Lona davon die 
Hälfte zurückgewiesen, nämlich drei reizende, nur 
«n klein wenig welk gewordene Balltoiletten aus 
Spitzen, Krepp und Seide. Die drei anderen aus 
guten Wollstoffen hatte sie jedoch dankend angenom­
men.

Halb aus Neugierde, halb aus Langeweile be­
absichtigte Yella nun, sich in das Arbeitszimmer zu 
begeben, um zu sehen, was man aus ihren Kleidern 
zurechtgeschnitten habe. An Siegfrieds Gemächern 
vorübergehend, bemerkte sie, daß die Thür des Vor­
zimmers offen stand. Auf der Schwelle lag Locki 
lang ausgestreckt, sein zottiges schwarzes Fell mit 
eurer Menge kleiner Fichten- und Tannenzweig- 
spltzen behängt.

„Wie siehst Du denn aus, Locki?" fragte die 
junge Dame, als sie des Hundes ansichtig wurde 
und trat einen Schritt näher; sie wußte ja, daß 

"icht zu Hause sei. Locki richtete 
sich bedächtig auf und sah zu dem jungen Mädchen 
aus, das rhm vrel Sympathie einzuflößen schien, 
Hand lebt°,enb er mit dem Kopfe an Yellas 

Die Baronesse bückte sich und löste die kleinen 
grünen Zweige von dem Rücken des Thieres, dabei 

Herr Direktor würde sich freuen, seine Violine und 
das Bild seiner Mutter bekränzt zu finden.

* *
Louis hatte die Baronesse aus den Gemächern 

des Direktors treten sehen und alsbald auch von der 
Beschließerin erfahren, daß die kostbare Garnitur 
von gepreßtem Leder aus dem Erkerzimmer in das 
Arbeitszimmer des Direktors geschafft werden solle. 
Diese Umstände erschienen ihm so bedenklich, daß er 
nicht mehr zögerte, seinen Plan auszuführen.

Am Nachmittag, als Yella nach Licht klingelte, 
trug Louis die augezündete Lampe in das Zimmer, 
wo Yella allein saß und eine kleine Stickerei für 
Tante Lona zum Weihnachtsgeschenk vollendete. 
Erstaunt blickte sie auf, als Louis, nachdem er die 
Lampe auf den Tffch gesetzt hatte, noch stehen blieb. 
„Wünschen Sie etwas?" fragte sie scharf.

„Ich möchte allerdings an die gnädige Baronesse 
eine große Bitte richten", entgegnete Louis in seinem 
demüthigsten Tone.

„Sprechen Sie", sagte Yella kurz.
„Die gnädigste Baronesse werden sich jedenfalls 

erinnern", fuhr Louis fort, „daß vor einigen Tagen 
Herr Direktor Siegfried einen Brief erhielt, dessen 
Adresse von einer mir bekannten Damenhand ge- 
schrieben schien. Ich habe mich getäuscht."

Ijella ließ die Arbeit sinken und lehnte sich im 
Sessel zurück. „Jene Dame, die ich meinte, hat den 
Brief nicht geschrieben und wird überhaupt auch wohl 
keinen Brief mehr schreiben", fuhr Louis fort.

„Warum?" fragte Yella.
„Weil das unglückliche Mädchen erblindet ist."
Louis verstand es, tiefste Erschütterung auszu- 

drücken und Yella bemerkte mit etwas unsicherer 
Stimme: „Das ist für die Betreffende sehr traurig, 
aber ich sehe nicht ein, was ich damit zu thun habe/

„Ich komme gleich dazu, gnädige Baronesse. Ich 
erhielt heute ein Schreiben, welches die Blinde Fraulein 
Magdalena Büchner diktirt hatte. Die Unglückliche 
befindet sich in der drückendsten Nothlage und nur 
die Verzweiflung veranlaßt sie, sich an mich zu 
wenden. Durch einen Zufall hat ste erfahren, daß 
sich Herr Direktor Siegfried un schlösse Rotheim 
befindet und beschwört mich, den Herrn Direktor 
an seine Pflicht gegen sie zu erinnern.

Die Baronesse rückte die Lampe auf die Seite, 
so daß sich ihr Gesicht im Schatten befand. Der Diener 
sprach weiter: „Ich kann diesen Wunsch des Frau-
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Verwundert sah die Freifrau auf, die Worte 
ihrer Nichte waren ihr natürlich unverständlich; 
auch Siegfried sah befremdet die Sprecherin an. 
Fürchtete sich Yella in der That vor Salberg, an 
«hm ' im W-ld- Siegfried noch immer
nicht glaubte, oder war ihre Neugierde nach dem 
Marchenschatze so groß, daß sie auf geschickte Weise 
Auskunft verlangte? Siegfried konnte sich nicht 
ganz klar darüber werden. . War doch heute das 
Mädchen rätselhafter denn je. War sie wirklich 
müde, als sie vorhin bei ihrer Rückkehr aus dem 
Walde seinen Arm verlangt hatte?

„Seien Sie unbesorgt," entgegnete er bedeutungs­
voll auf Yellas letzte Worte. „Da ich den Zauber­
schatz mit mir nehme, so hat kein böser Dämon 
Macht über dieses Schloß und seine Bewohner. 
Em etwaiges Unheil könnte also nur mich treffen." 
ftin(£.au von Balten drohte dem Direktor mit dem 
verständlich" ^merkungeti sind mir ebenso un- 
Siegfried erhob sich.gütig scheltend. 
Hand, die sie ihm fteunblid^r vS alten Dame die 
sich tief und zeremoniös dct öer?eu9te
mal da- »°-t an R 
später rollte der ^chte Wagen, der den Direktor 
in die Stadt führte, durch den Schloßhof

Baron Salberg hatte Schloß Rotheim wieder 
verlassen, nicht ohne vorher eine Unterredung mit 
dem Schloßherrn gehabt zu haben. Der alte Baron 
empfing ihn äußerst zurückhaltend; als aber Sal- 
verg m der höflichsten Weise erklärte, daß er nur 
Kommen sei, einige Papiere zu holen, deren er 
rT9? ^nöthigte und als er dabei durchschimmern 
ließ, wie die letzten Vorfälle sein Gemüth verwundet 
hinnbL 0 auS Rücksicht auf seine Ver-
toanMen eine sofortige gänzliche Lösung seiner 
Stellung auf Schloß Rotheim unterlasse, da fühlte

Leopold ans, und als dritter Herr Geheimer Kommerzieu- 
rath Goldberger, der sich mit den beiden vorgenannten 
Herren in unermüdlicher Arbeitskraft die wesentlichsten 
Verdienste um die Ausstellung erworben, den Dank 
an den Ehrenpräsidenten, Minister von Berlepsch, und 
die Stadt Berlin, betonend, daß es ein Fest der Arbeit 
ifi,_ das wir feiern, und die Hoffnung daranknüpfend, 
daß das Werk vor dem Urtheil der Welt bestehen 
möge. „Eine arbeitsfreudige und leistungsfähige 
Industrie, ein tüchtiger und zuverlässiger Kaufmanns» 
und Gewerbestand gehören zu den Grundpfeilern 
eines jeden Staats- und Stadtwesens, das gedeihen 
soll. Das hat das ruhmreiche Geschlecht der Hohen- 
zollern und, dem erlauchten Beispiel nacheifernd, Ber­
lins Stadtverwaltung erkannt und der wirthschastlichen 
Thätigkeit verstälidnißvollste Unterstützung angedeihen 
lassen. — Was Berlin geworden und aus wrlchen 
Anfängen es hervorgegangen, das zeigt dieses Gelände 
in der Gegenüberstellung von Jetzt und Einst in 
lebendigem Bilde. Mit stolzer Genugthuung dürfen 
wir auf das Erreichte schauen, und vor Ueber- 
Hebung schützt uns die Erinnerung an der Vor­
fahren Verdienst, die in Noth und Drang und 
karger Zeit zu unserer mächtigen Gegenwart den 
Grund zu legen verstanden. So wurde des Reiches 
Mark zum Mark des Reiches, zu seinem Mittelpunk', 
Berlin zu des Reiches erster Stadt. Berlins Ver­
tretung ist den Verpflichtungen, die diese Größe auf­
erlegt, mit edler Freigebigkeit nachgekommen. In 
unserem Werke zeige sich unsere Erkenntlichkeit. Im 
Namen der Ausstellung bringe ich dem Ehren-Präsi- 
denten und der hochherzigen Stadt freudigen Sinnes 
innigen Dank!

Der Kaiser verneigte sich leicht, Minister von Ber­
lepsch trat vor: „Auf Befehl Sr. Majestät des Kaisers 
eröffne ich hiermit die Ausstellung!" Der Chor 
stimmte „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre" an 
und die Feierlichkeit war zu Ende. Das Kaiserpaar 
durchwanderte mit den Fürstlichkeiten, von den Herren 
des Arbeits'Ausschusses geführt, die Haupthalle, und 
wandte sich dann über den Vorplatz dem malerischen 
Kairo zu, überall mit brausenden Hochs aus dem 
Wege dorthin und zurück empfangen. Nachdem noch 
mehrere Hallen besichtigt worden waren, nahm das 
Kaiserpaar mit seiner Begleitung und verschiedenen 
Gästen das Frühstück in den Kaiser-Salons des Lloyd- 
schiffs ein. Mehrfach äußerte der Kaiser in eindring­
lichen Worten seine große Befriedigung über das ge­
lungene Werk und wie sehr er hoffe, daß es der 
Stadt wie ihren Bürgern zum Nutzen und Segen 
gereichen möchte!

Und ganz Berlin schließt sich freudig diesem 
Wunsche an, ganz Berlin, das sich durch diese Aus­
stellung ein Ehrendenkma! von weittragender Bedeu­
tung gesetzt! ________

Vermischtes.
— Der Oipfel der Kunst. In einem Bericht 

der „Jll. W. E." über eine Aufführung der „Aida" 
in der Wiener Hofoper lesen wir, daß der Sänger, 
welcher den König hätte spielen sollen, plötzlich heiser 
geworden, und daß ein anderer Künstler, der die 
Parthie hätte rasch übernehmen sollen, sich weigerte, 
weil er nicht vorberettet sei. „Da" — so heißt es 
dann wörtlich in dem Bericht — „erwies sich der 
Regisseur als Retter. In seiner Verzweiflung sprang 
er, der jüngste Decius, mit beiden Tenorfüßen in den 
klaffenden Bassistenabgrund und führte die Partie, so 
gut eben ging, nach dem Gehör durch." — Wie 
der Mann das gemacht hat, — das muß ein Kunst­
stück ohne Gleichen gewesen sein!

sah sie, daß auch auf dem Fußboden des Vorzimmers 
solche Reisigabfälle verstreut lägen. Zaghaft trat 
sie über die Schwelle. Die Thür des Wohn-und 
Arbeitszimmer stand offen. Hier war der Schreib­
tisch des Direktors mit Reisiggewinden umgeben, 
ebenso das Bild einer alten, mild blickenden Frau 
über dem Schreibtische. „Das ist seine Mutter", 
dachte Yella; „sie sieht gütiger aus als er und doch 
trägt er ihre Züge." Neben dem Schreibtisch stand 
auf einem kleinen Tisch der elegante Violinkasten 
und auch dieser — Yella mußte lächeln — hatte 
eine volle grüne Guirlande erhalten. Unwillkürlich 
fiel der Baronesse das schlichte, innige Lied ein: 
„Aennchen von Tharau", dessen Melodie wie leise 
Grüße zu ihr gedrungen war, als sie es zum ersten 
Male von Siegfried gehört hatte.

Sie wandte sich zum Gehen, da stand mit vor 
Erstaunen halbgeöffnetem Munde der Diener des 
Direktors vor ihr, und hinter dem jungen Mann 
erschien Milka, welche sich Paul wahrscheinlich zur 
Hilfe herbeigeholt hatte, denn eine mächtige Guir­
lande von Tannenzweigen hing um ihre Schultern. 
Das junge Mädchen wagte es beim Anblick ihrer 
Herrin nicht, sich von der Stelle zu bewegen. Doch 
Yella schien sie kaum zu bemerken.

„Welches Fest wird denn hier gefeiert?" fragte 
die Baronesse herablassend den Diener.

„Ich schmücke das Zimmer ein wenig zum Weih­
nachtsfeste, damit man nicht gar so sehr merkt, wie 
abgenutzt die Möbel sind", entgegnete Paul. Ais 
Yella nach einem Blick auf die geschmähten Mode 
bemerkte: „Die Einrichtung sieht allerdings ziemlich, 
armselig aus; wer hat denn die hereinstellen lassen . 
wandte sich Paul an Milka. „

„Herr Baron Salberg hat au?^M*ch ' 
schließerin angegeben, welche Möbel. h, 
kommen sollen", antwortete das Kammermädchen 
zaghaft. So nun, dann bestelle einmal der B»- 
schließerin/ sie möge diese @mrict>tung sofort wie n 
h-rausschaffen lassen und anordnen, daß die Mobel- 
gamitur aus dem vorderen Erkerzimmer hierher 
-bracht werde. Und wenn Sie das Zimmer schmucken 

wollen", fuhr sie zu Paul g-w-nd-t fort, so lassen 
Sie sick dock, von, Gärtner aus dem Warmhause c>n 
paar Dekorationspflanzen geben."

Der Diener dankte sehr vergnügt für die herab­
lassend ertheilte Erlaubniß, fügte aber hinzu, der 

dria," für die unmittelbar neben dem gewaltigen» 
Kaiserschiff des „Lloyd" ein langer bekränzter Steg in 
den Fluß gebaut war, in Treptow, wo die kaiserlichen 
Herrschaften vor einem weißen, innen roth ausge­
schlagenen Feftzelte, das oben fliegende goldene Adler 
aufwies, vom Prinzen Leopold, dem Protektor der 
Ausstellung, dem Handelsminister von Berlepsch und 
den Herren des Arbeisausschusses empfangen wurden, 
während ihre Ankunft schallende Fanfaren von den 
Thürmen des Hauptpalastes verkündeten und sich 
dröhnende Böllerschüsse von Stralau her hinein- 
mischten.

Auf dem mit prächtigen Blumenbeeten geschmückten 
Vorplätze des Haupt - Jndustriegebäudes harrte die 
dichtgedrängte Menge Derjenigen, welche der Eröffnung 
selbst nicht beiwohnen konnten, der kaiserlichen Herr­
schaften, denen donnernde Hochs eutgegenschollen, fast 
den vom Musikkorps der Ehrenkompagnie angestimmten 
schmetiernden Präsentiermarsch übertönend. Der 
Kaiser trug die Generals - Uniform, seine Gemahlin 
eine duftige, meergrüne Toilette, mit reichen Perlen- 
und Silberstickereien, die auch das gleichartige leichte 
Cape zeigte, das oben am Hals mit einer weißen 
Spitzenkrause abschloß, dazu ein grünes Capotehütchen 
mit Marschall-Ntel-Rosen und weißem Schleier; in 
der einen Hand hielt die hohe Frau einen schwarzen 
Sonnenschirm, in der anderen einen Strauß aus 
Rosen und Crysanthemen.

Im Kuppelsaale waren die zur Feier Geladenen 
versammelt, alles, was Berlin an Rang und Namen 
enthält, war hier vertreten, die höchsten Reichs- und 
Staatsbeamten in ihren goldüberladeuen, ordens- 
besäeten Uniformen, unter ihnen Herr von Marschall- 
Bieberstein, die Minister Miquel und Bötticher, der 
greise Delbrück und der ehemalige Cultusminister von 
Goßler, dann die fremden Botschafter und Gesandten, 
hohe Offiziere, vielgerühmte Gelehrte, Künstler und 
Schriftsteller, unsere ersten Industriellen und Gewerbe­
treibenden, die Deputirten des Magistrats und der 
Stadtverordnetenversammlung, ferner die Architekten 
und Commissions - Mitglieder der Ausstellung und 
so fort.

Der Saal wirkte in seinem blendenden Weiß und 
mit seinem modernen Skulpturenschmuck sehr gut; die 
Verkörperungen von Stärke, Frieden, Treue und Fleiß 
neh?n auf hervorspringenden Weilern, darüber find 
Mächtige Wappen angebracht, hoch oben wölbt sich das 
Kuppelgemälde, die ausgehende ©onne zeigend, weiche 
gigantischeArbeiterbei ihrerTdätigkeit beleuchtet. Hübscher 
war freilich noch die wirk! che Sonne, welche durch 
die bunten. Glasfenster schimmerte und ihre zitternden 
strahlen über den an der einen Seite des Saales 
errichteten Thronbaldachin aus Purpursammet mit 
goldenen Adlern huschen ließ.

Während man von draußen her den Präsentier- 
marsch vernahm, erschien Fürst Ferdinand von Bul­
garien in der Uniform eines bulgarischen Infanterie- 
Generals, und unterhielt sich angelegentlich mit dem 
russischen und türkischen Botschafter, daraus auch an­
dere Herren in die Unterhaltung ziehend. Der Fürst, 
von mittelgroßer Figur, sah gewinnender aus, als man ihn 
sich nach den Bildern vorgestellt; sein gebräuntes, Von 
einem Spitzbart umrahmtes Gesicht zeigte einen ener­
gischen Ausdruck, scharf und klug blicken die braunen 
Augen. Jetzt erwartungsvolle Stille, vom Orgelchor 
herab ertönt ein Festgesang, weit öffnen sich die 
Thüren und als erstes Paar erscheint die Kaiserin mit 
dem Prinzen Leopold, daraus der Kaiser mit der 
Prinzessin Leopold, hinter ihnen viele Fürstlichkeiten ... ..............................................- -
folgend, Prinz Ferdinand von Rumänien, der Erbprinz I sangen den ersten Vers des „Heil Dir im Siegerkranz! 
von Sachfen-Koburg-Gotha, Prinz Max von Baden,. Al2 Redner ,
Herzog Ernst Günther von Sckleswig-Holstein und > den Dank der Aussteller an den Prinzen Friedrich



Wie

(Fortsetzung folgt,)

Sie jede Garantie, dre veriangr wiro. toegen e>ie - , •
Sie morgen fahren, können S.° L.r

leins unmöglich erfüllen, da der Herr Direktor mir 
zu wiederholten Malen zu verstehen gegeben hat, 
daß er sich meiner nicht erinnern will. Er wird 
sich auch der schönen unglücklichen Magdalena nicht 
erinnern wollen, fürchte ich. Aber eine kleine Hilfe 
möchte ich der Armen doch verschaffen und deshalb 
wage ich es, mich an die gnädige Baroneffe zu 
wenden. Vielleicht möchte das gnädige Fräulein 
ihr eine kleine Unterstützung gewähren. Darf ich 
Euer Gnaden den Brief zeigen?"

„Das ist nicht nöthig", sagte Hella mit klang­
loser Stimme. „Ich will mich auf bessere Weise 
überzeugen, ob die Geschichte nicht nur erfunden ist."

„Erfunden?" rief Louis wie erschreckt und fuhr 
gekränkt fort: „Gnädiges Fräulein — ich kann 
schwören!"

Das Fräulein machte eine ungeduldige Be­
wegung. ~'
sagte sie, „sondern einen Beweis, daß Sie mir kein 
Märchen erzählt haben."

Louis schwieg einen Augenblick, dann sagte er 
langsam: " ' ' ",
Gnaden fordern, wird allerdings schwer zu erlangen Corridor rieb er 
ein. Ich wüßte dazu nur ein einziges Mittel," 'flüsterte; ,

gelingen!"
Hella lehnte regungslos in ihrem Sessel. Eine 

Fluth von Gedanken drängte sich in ihrer Seele, 
aus der mit blitzesgleicher Helle der eine Gedanke 
auftauchte: „Ich werde ihm sein Opfer gegenüber- 
stellen und werde ihn fragen, ob sein Vortheil lange 
mit seiner Pflicht gekämpft habe. Und dann 
werde ich gerächt sein!" Sie schloß einen Mo 
die Augen, um sich den Mann, den sie so m«er zu 
Haffen glaubte, beschämt, gedemüthlgt vorzustellen. 
Warum wollte ihr das nicht^gelmgen. Sie sah 
nur das ernste, edle Antlitz J ^tc
dunklen klaren Augen in vorwurfsvoller Frage 

7«°s h°b-ich Dir g-.han, daß

Ich halte es für meine Pflicht, ihm die Be­
weise seiner Schuld gegenüberzustellen", sprach sie 
vor sich hin. „Einen Heuchler zu entlarven, er­
klärte er ja selber für Pflicht.", Sie wollte lächeln, 

hoffte Befriedigung wollte ihre Seele "nicht erfüllen. 
Draußen auf dem „Ich bin wohl krank," dachte Hella, dann ergriff 

sich'vergnügt die Hände und! sie dj? Lampe und schritt in den kleinen Salon.„Ein solcher Beweis, wie ihn Euer

„Ihren Schwur verlange ich nicht",

//

„Und das ist?"
„Daß Euer Gnaden das Fräulein Büchner 

selbst sprechen."
„Das wäre allerdings das einfachste, 

wäre das aber einzurichten?"
„Nun jetzt, wo das Weihnachtsfest vor der

Thür ist, kann es doch Euer Gnaden unmöglich 
an einem geeigneten Vorwande fehlen, nach Linden- 
thal zu fahren, das ja nicht sechs Meilen von hier 
entfernt ist."

Hella schüttelte den Kopf. „Nein, das geht 
nicht, ich kann jetzt nicht von Schloß Rotheim fort. 
Wir müssen an etwas anderes denken. Vielleicht 
läßt sich das Fräulein durch Sie bestimmen, für 
einige Tage nach Rotheim zu kommen. Ich werde 
einen Brief an sie schreiben, den ihr irgend eine 
Vertraute vorlesen mag. Sie können morgen früh 
nach Lindenthal fahren. Selbstverständlich bieten 
Sie jede Garantie, die verlangt wird. Gehen Sie

von mir holen." 
Louis verbeugte sich.

„Richtig gerechnet! Der Plan wird

kreuz, «aitige 
Pianinos 
in solidester Eisen- 
construction mit 
bester Repe- 
titions-Me­
chanik. vorzüglich 

geeignet für 
Unterrichts- und 

Uebungszwecke von 
M. 450,— ab.

Selbstverschuldete Schwäche 
der Männer, Pollnt., sämmtliche Ge- 
schlechtskrankh. heilt sicher n. 25jähr. 
prakt. Erfahr. Dr» Sfientzel, nicht- 
approbirter Arzt, Hamburg, Seiler­
straße 27, I. Auswärts brieflich.

Könlflsheroer Pferde-Lotterle

Seit

aus massiven

Santßlöl-Kapseln 
heilen Blasen- und 
Harnröhrenleiden 

(Ausfluss) 
ohne Einspritzung 

schnell u. sicher. L 
Jahren bewährt, was 
Hunderte von Dank­
schreiben beweisen. 

^72 u. 3 Mk. 
In Elbing nur in der 

Hof-Apotheke, 
Polnische Apotheke, 
Raths-Apotheke und 
Gold. Adler-Apoth.

UM- Stickereiarbcitcu -WE
Tischläuftr, Tischdecken, Sophakisscn, 
Monogramme sowie Wäsche in Dick- und 
Flach - Stickerei, werden sauber und billig 
ausgeführt

Schottlandstraße 6a pari, 
bei Lüders.

Jedermann
Tausende von Mark jährlich durch 
Annahme unserer Agentur erhöhen. 
Senden Sie Adresse: A. X. 24. 
Berlin W. 57.

Loose ä Mark.

10 Equipagen:
1 elegante Doppel-Kalesche mit' 

einem Biererzrrg bespannt,
1 elegantes Coups mit 2 Pfer­

den bespannt,
1 Halbwagen mit 2 Pferden 

bespannt,
1 Kavalierwagen mit 2 Pfer-! 

den bespannt,
1 Jagdwagen, Zspänutg, |
1 Herren-Phaöton, Zspännig,
1 Parkwagen, Zspännig,
1 Ämerieai«,
1 Ponny-Gespann,
1 Selbstkntschirer,

alle compl. geschirrt zum Abfahren.
47 edle Oftpreutzische Luxus- und 

Gebrauchspferde.
Ferner

2443 mittlere und kleinere 
leicht verwerthbare 

Jr massive « 
Silber - Gewinne, 

zusammen 2500 Gewinne.

Jeder erhält
unter Garantie der Zurücknahme für 
den billigen Preis von 7,70 Mark 200 
gute 5 und 7 Pf.-Cigarren franco 
gegen Nachnahme zugesandt, die de­
likat schmeckend, ein äusserst preis- 
werthes Fabrikat sind. Ein Volks­
kalender für 1896 mit nützlichen 
Tabellen, Tarifen etc. liegt in jedem 
Packet gratis bei.

Rud. Tresp,
Cigarrenfabrik u. Versandhaus.

Die Gewinnchancen der Königsberger Pferde-
Lotterie sind günstiger als bei den meisten ähnlichen Ver- 

loosuugen, da erstere bei geringerer Loosanzahl verhältnißmäßig 
mehr und bessere Gewinne bietet und diese, außer Equipagen und 
edlen Ostpreussischen Pferden nur .?  '  
Silbergegenständen bestehen, die Jedermann verwerthen kann. 
Die Silbcrgegenstäude werden jedem Gewinner kostenfrei zugesandt.

Loose ä 1 Mark
Loosporto 1O Pf., Gewinnliste incl. Porto 20 Pf.

empsiehlt und versendet

Die Gxpeditio» dieser Zeitung.

10
rmnpl. btsp. (fgiiipigtu

darunter

eine 4spännige
ferner

47
edle Ostpreustische

Reit- und Magenpfttde 
(zusammen 72 Pferde) 

sind die 

Haupt-Gewinne 
der diesjährigen 

Kmigsbelger 
PsklU-Mtlik. 

Ziehung 
unwiderruflich 

am 20. Älai 1896.
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13. Sikhn«, der 4. Klaffe 194. KSalgl. Preaff. Lotterie.
.. „ .Ziehung vom 1. Mai 1896, vormittags.

Wut dir »rwmue über 210 Mark find den betreffende» Nummer» 
in Parenthese beiaefügt.

(Ohne Semihr.)
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13. Ziehung der 4. Klasse 194. Kömgl. Prenß. Lotterie.
Ziehung vom 1. Mai 1896, Nachmittags.

Hut die Bewinne über 210 Mark find den betreffende» Rammet»
t» Parenthese deigefügt.
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-vermischtes.
— „Zeugniß!" Elidesgeseitigter beenget hiermit 

zur Steuer der Wahrheit, daß der Adolf Sonnenthal 
von bür gebürtig, bet mir vom 1. November 1848 
bis 1. November 1850 das Schneiderbandwerk et* 
brate, und wehrend dieser Z-il rbrlich. treu, geschickt, 
arbeitsam und überhaupt sehr Musterhaft betrogen, W 
das ich demselben nur auf sein eigcnrs Ansuchen, u»n 
tu der Fremde sich in sein Wohlerlerntts Handwe^ 
M vervollkommnen entlaß-, mit brm besonderen 
lügen, daS Er in allen seinen Unternehmungen eben 
so Glücklich sein möge, als ich mit demselben stets 
frieben war, und er zu sein Verdient. P'sth ben 1 *CI 
November 1850. W'lh. Präger, Lehrmeister 
Obigen.“ Dieses Zeugniß stammt aus ewe 
Biographie Aooli Sonnenthals, der aus einem He*11 
Schneider ein großer Schauspieler geworden ist, vo 
Dr. Ludwig Eisenberg. Wir kommen auf das B"" 
noch zurück. H11t1— Professor Franz Stucks „Piet»" ist vo 
d*m bekannten Kunstfreund Generalconsul Hen»em 
in Zürich für seine Privatgallerie erworben woiv
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